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M MWitiwsk MedMM
Sie polnischen Surchbrachsversuche geicheitert - Englands Sand aus Pvlenö Gold - Jas Ende der ..Seemacht" Bolen

- DNB . Berli « , 15. Sept . Das Oberkommando der Wehr -
macht gibt bekannt:

Am 14. 9. überschritt die Südgruvpe des deutschen Ost -
Heeres des Straße Lemberg —Lubli «.

Tie sehr starken und sich verzweifelt wehrenden, um
K « i » o eingeschlossenen polnische« Kräste »ersuchte » gester«
»ochmals, « ach Südosten durchzubrechen . Auch diese Au -
griffe schlüge « fehl .

Ostwärts der Weichsel nähern sich «nsere Truppen
von Norde », Osten und Südosten der Warschauer Bor -
stadt Prag « . Auch dort wurde» Durchbruchsversuche«ach
Oste« abgewiesen .

Die ans die Festuug Breft - Litowsk augesetzten
Truppen sind von Norden i « die Befestiguugs -
zoue ei « qedruugeu . Die Forts sind zum Teil ge-
sprengt. Die Zitadelle ist » och vom Feinde besetzt.

Die Stadt Gdi » ge » ist i» uuserer Hand. Seestreit -
kräste griffe» in de» Kamps »m Gdiugen und aus der Halb-
iusel wirkungsvoll ein . Die Einfahrt in de« Sndhafe« von
Gdingeu wnrde erzwungen .

Die Luftwaffe griff trotz schlechter Wetterlage Bah « -
li «ie« und Bahnhöfe mit Erfolg an «nd unterstützte den
Kampf des Heeres gegen die um Kutuo eingeschlossene feind-
liche Armee durch Bombe « - «ud Tiesaugrisfe .

Die »och im Hafen Heisternest liegenden polnischen
Kriegsschisse wvrde » durch Bombe » versenkt .

Im Weste « feindliche Artillerietätigkei »
ostwärts Saarbrücke«. Feind , der am 12. S. bei Schweix,
Grenzort südlich Pirmasens , angegriffen hatte, ging unter
dem Eindruck unseres Artillerieseuers wieder über die
Grenze zurück.

Luftaugriffe auf deutsches Reichsgebiet faudeu nicht statt.

Ner halbe Goldschatz Polens auf dem Weg nach London
Statt Polen eine Anleihe zu geben, plündert England die StaatskaNe aus - So sehen Engtands

„Garantien " aus !

Bukarest, 15. Seht .
' Tonnerstag abend landete in Eon-

stanza der britisch« Tankdampfer . „Eceeue "
, 2867 To . ,

' und
wurde noch in derselben Nacht zwischen 0 und 4 Uhr morgens
mit einer Anzahl Kisten beladen , die in der Nacht zum
Donnerstag die polnisch-rumänische Grenze passiert hatten .
Es handelt sich um die erste Hälfte des Goldschatzes der pol -
Nischen - Staatsbank . Ter Dampfer ist unmittelbar nach der
Beladung wieder in See gestochen . Er hat Weisung erhol -
ten , nach Alexandria in Aegypten zu fahren . Das Gold soll
von dort nach London gebracht werden .

England hat damit wieder ein Meisterstück vollbracht , das
des britischen Seeräuberstaates in jeder Hinsicht würdig ist .
Tie polnische Bitte um Gewährung einer Baranleihe , um
die sich seinerzeit in London Oberst Koe die Stiefelsohlen
ablief , wurde von den klugen Krämern an der Themse , die

den „Wert " ihrer Polen gegenüber gegebenen Garantie "

nur zu gut einzuschätzen muhten , abschlägig Geschieden .
Innerhalb von 14 Tagen ist nun jbi«- polnische Armee von

unseren Truppen ans der ganzen Linie geschlagen worden ,
ohne daß auch nur ein Engländer darum den Finger krumm
machte. Nachdem bereits ein Teil der polnischen
5k riegs marine iu englischen Besitz iibergegan -
gen ist, befindet sich nun auch die erste Hälste des pol -
n i sch e n . G o ld s ch a tz e 3 auf dem Wege nach London , um
die unersättlichen Tresore des Seeräuberstaates zu füllen . Ter
Rest des polnischen Goldes wird nicht lange aus sich warteil
lassen ? denn England ist gewohnt , auf diesem Gebiet stets
ganze Arbeit zu leisten .

Polen möge sich trösten, , eine Garantie wird England jetzt
bestimmt geben und auch gewissenhaft einhalten : . . . nämlich
die . daß Polen von seinem Goldschatz nie wieder etwas zu
sehen bekommen wird .

Herr Chamberlain treibt Greuelpropaganda
Der britische Premierminister wagt es . vor versammeltem Parlament der Wahrheit ins Gesicht zu schlagen

Berlin , 15. Sept . Der englische Premierminister Chamberlain hat gester» im Unterhans behanptet, die

Erklärnng des Führers im Reichstag, die das Bombardement offener Städte verbietet und den Armeebefehl be-

kannt gab, daß nur streng militärische Ziele zn bombardieren seien, sei durch eine inzwischen erlassene Aukundiguug

der Wehrmacht in das Gegenteil verkehrt worden. Es ist einzig dastehend, da« ei » britischer Premierminister es

wagt , vor dem versammelte« Parlament seines Landes der Wahrheit derartig i«s Gesicht z« schlagest.

» Von amtlicher deutscher Seite verlautet :
1. Ter Führer hat auf den Appell des Präsidenten

Roosevelt zwecks Humauisierung des Krieges am l . Sep -
tember 1939 bestätigt , daß sich die deutschen Streitkräfte aus
Kampfhandlungen gegen militärische Objekte beschränken
würden , solange dies auch von seiten der Gegner streng
eingehalten würde . Die deutsche Armee und Luftwaffe haben
in dem dem Deutschen Reich aufgezwungenen Kriege bisher
diese Regeln nicht nur auf das Genaueste eingehalten , son-
dern in unzähligen Fällen unter Nichtanwendung von
militärischen Notwendigkeiten , den Besehl des Führers
befolgt .

2. Ter klare Beweis für die human « deutsche Kriegssüh -
ruug ist die Tatsache , daß bisher in Polen alle großen und
kleinen Städte mit Ausnahme der militärischen Objekte ,
Lufthäscn und Bahnanlagen und Brücken vollkommen nn -
verfehlt erhalten sind.

3. Ties ist um so bemerkenswerter , als die polnische Re -
gierung ohne jede Rücksicht auf ihre Bevölkerung und Städte
dazu geschritten ist, Ortschaften ohne jede militärische Zweck -
Mäßigkeit zum Stützpunkt ihrer Aktionen zu machen . So
ist z . V . derzeit Warschau , obwohl militärisch vollkommen
eingeschlossen, und strategisch ohne Bedeutung , von polnischen
Truppin und bewassneten Banden und Terroristen besetzt ,
die aus der Stadt heraus die umzingelnde deutsche Armee
beschießen.

4. Aber hiermit nicht genug , hat die polni ' che Regierung
durch ihre maßgebenden Instanzen in ganz Polen , und zwar
sowohl iu den offiziellen polnischen Blättern als auch durch

Aufrufe an die Bevölkerung , offen zum Franktireur - und
Bandenkrieg aufgefordert .

S . Tie bestialischen Grausamkeiten , die die Anssordernng der
polnischen Regierung zum Franktireurkrieg unter der Be¬
völkerung hervorgerufen haben , sind in der Welt bekannt . Tie
durch zwei Agenten des Teeret Service angezetiel -
ten Morde der Bartholomäusnacht von Bromberg an Wer
1000 Tentschstämmigen . die Niedermetzelnng von Tentschen in
Posen nnd im ganzen Korridorgebiet , die heimtückische Er *
inordung verwundeter deutscher Soldaten durch die polnische
Zivilbevölkerung , die unzähligen Fälle , in denen deutsche
Soldaten ihr Leben durch die Hecken - und Tachschützen ver -
lören haben , die analvolle Ermordnng von Fliegern , die , in
Gefahr , sich mit dem Fallschirm zu retten versuchten , sprechen
eine deutliche Sprache .

6 . Polen , der Bundesgenosse Großbritanniens , hat sich
also nicht nnr nicht an die mit unbeschreiblicher Heuchelei
immer wieder von England proklamierte hnmane Kriegs -
führnng gehalten , sondern , jeglichem Gesetz von Menschlichkeit
und Menschenwürde ins Gesicht schläaend, hat die polnische
Regierung zur bestialischsten Kriegssührung ansgesordert . die
es in der Geschichte der modernen Zivilisation gibt . Soeben
erst wird der Reichsregierung ein neuer Fall von polnischer
Bölkerrechtsverletznng bekannt , indem nachgewiesener -
maßen bei den Kämpfen am Osteingang von Iaslo aus
Richtung Ptlsuo über die ^ aslolka G e l b k r e u zb o m -
beu ( ! ) verwandt lvurden .

Dieser Vorfall ereignete sich am Freitag , dem 8. Tep -
tember , 8 Uhr abends , beim 1 . Geb .Pi . 82. Das Bataillon
hatte 14 Gelbkreuzkranke , wovon zwei Pioniere
bereits gestorben sind. Entgegen den feierlichen vertragliche »

So Wögt das deutsche Schwert !
Aagdgrupve Genyen vernichtet 74 polnische Flugzeuge

Berlin , IS . Sept . lOKW .) Die Jagdgruppe des Haupt-
ma««s G e « tz e « hat i« de» letzte » Tage « 7 4 polnische
Flugzeuge vernichtet, davon 28 im Luftkamps , de« Rest
auf der Erde.
Neun Panzerwagen bei BrestLi <ow »k zerstört

Königsberg , IS. Sept . I » einem erfolgreichen Gefecht »ord«
ostwärts der Festung Brest - Litowsk « »rden » e»» feind,
liche Panzerkrastwagen zerstört.
Das Ende »er polnischen A-Bootsflotte

Berlin , 15. Sept . lOKW .) Das letzte noch vorhandene pol»
« ische Unterseeboot ist in der Nacht zum IS. September auf
der Reede in Reval vor A«ker gegangen , um sich dort inter -
« iere« z« lasse «.

Polen-Regierung an der rumänischen Grenze
Czernowitz , IS . Sept . Der Sonderberichterstatter der Age««

zia Stefani meldet , daß die polnische Regierung das diplo«
matische Svrps gebeten hat, Zaleszezqki z» verlassen, a«geb -
lich «m »e« vo« der Front komme «de« polnische « Verwnn «
dete« Platz zu machen . I » der rumänische » Stadt Czernowitz
seien am Freitag nun auch die diplomatischen Vertretungen
von Belgien , Schweiz , Holland, Schwede», Bnlgarie » sowie
die Botschafter von Frankreich und Japan eingetroffen .

Wie »»an vo« de« «ach Rumäuie « gekommene« Diploma -
te« erfährt , ist die polnische Regierung jetzt im Begriff , nach
dem poluisch-rumänischen Grenzort Knty überzusiedeln.

Sekveneral Kaller nach Rumänien geflohen
Bukarest, 13» Sept . Nach einer Meldung aus Czernowitz

i st dort der berüchtigte polnische General Hallet , der be- '
kannte Gegenspieler Pilsudskis , in Begleitung von zwei pol -
nifchen Offizieien eingetroffen und hat sich auf ein Gut in
der Nordbukowina begeben .

Branchiis» in der vvrteren Linie bei Knlne
Berlin . 1Z. Sept . lOKW .i Ter Obetbesehlshaber des

Heeres , Generaloberst von Brauchitsch . traf am 14 . Sep -
tember in Lodz ei« nnd begab sich zn den bei Kntno 'm Kamps
stehenden Divisionsverbänden . Bei Stäbe » und Truppen der
vorderen Liuie unterrichtete sich der Oberbefehlshaber des
Heeres eingehend über die Lage nnd besprach mit den Befehls -
habern dieses Frontabschnittes die notwendigen Maßnahmen.

Der rumänische Minister Sigurtu bei Reichs -
Minister Darr«

Berlin , 15. Sept . Der Reichsministex für Ernährnng
«« d Landwirtschaft R . Walther D a r 16 empfing am Frei¬
tag, 1Z . September , d«n znr Zeit in Berlin weilende«
rumänische» Minister Sig » rt » z» einer ansgedehnte«
Aussprache.

Den englischen Verfolgern entwischt
Belgrad , 16. Tept . In T u b r o v u i k lRagusa ) ist das

deutsche Motorschiff „Ttesde n" eingelaufen , das sich bei
Kriegsausbruch im Mittelmeer befand . Um von den briti -
sehen Kaperschiffen nicht gesehen zu werden , ließ Kapitän
Boheimer einen Teil der Schiffsräume vollaufen und knickte
die Masten , wodurch das .Schiff großen Tiefgang erhielt und
nur aus der Nähe bemerkt werden konnte . Außerdem fuhr
det Kapitän nur nachts und verbarg sich tagsüber bei den
Inseln und in den buchtenreichen Gewässern der ostadria -
tischen Küste .

Tie tapfere Leistung des deutschen Schiffes findet bei der
dalmatinischen Bevölkerung Anerkennung . . ,

•
Verpflichtungen hat also die polnische Regierung Gelbkreuz -
gas verwandt .

7. Tie deutsche Heetesleituug hat auf Grund der obigen
Tatsachen und auf Grund der bewußten Taktik der pol -
niichen Heeresleitung und der polnischen Regierung , die
Zivilbevölkerung zu Kampfhandlungen zu gewinnen , die in
unserer Tonnerstagnummer veröffentlichte Ankündigung
erlassen , daß die deutsche Wehrmacht mit allen Mitteln den
Widerstand brechen werde . Diese Ankündigung stellte in
ihrem Sinn und Wortlaut eine letzte Warnung für die
polnische Regierung nnd die polnische Heeresleitung dar ,
von ihrem sinnlosen und völkerrechtswidrigen Verhalten
Abstand zu nehmen .

Dies ist der waHre Sachverhalt . Wenn nunmehr der
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britische Premierminister Chamberlain behauptet , daß diese
Ankündigung in glatten : Widerspruch zu der Erklärung des
Führers vor dem Reichstag am 1. September , den Krieg
nicht gegen Frauen und Kinder zu führen , stehe , so heißt
dies , die Tinge im wahrsten Sinne des Wortes ans den
Kops stellen .

Ten Krieg gegen Frauen und Kinder führten nicht
Deutschland . sondern Polen und England , indem sie die
polnische Bevölkerung zum Widerstand gegen die deutsche
Armee ausfordern und damit die deutschen Truppen zur
Selbsthilfe gegen diese zwingen . Tie deutsche Armee wird
auch in Zukunft keine Ortschaften und keine Frauen und
Kinöer lombardieren , wenn diese Städte und Ortschaften
und deren Zivilbevölkerung nicht zu militärischen Zwecken
mißbraucht werden . Ueberall da aber , wo Städte und Ort¬

schaften deutschen Truppen Widerstand leisten , wird dieser
Widerstand , wenn es dem Völkerrecht entspricht ,
mit den notwendigen Mitteln gebrochen werden . Dies und
nichs anderes , Her ? Chamberlain , sagt die obige Ankündi -
gunq der deutschen Obersten Heeresleitung .

Wen « uu » Herr Chamberlain im Unterhaus sagte , „wie
weit auch Hitler gehen möge , die britische Regierung werde
niemals zum Planmäßige » Angriff ans Frauen . Kinder und
Kreise nur zu terroristischen Zwecken schreite « "

, so bedeutet
das — das möge Chamberlai « ei « für allemal wisse « — für
jede « Deutsche « de« Höhepunkt der Heuchelei . Nicht Adolf
Hitler , fouderu Herr Neville Chamberlain ist derjenige , der
heute den Kampf gegen Franc « , Kinder und Greife fuhrt .
Durch die soeben verkündete , jedem Völkerrecht Hohn spre-
chende Blockade der Nahrungsmittel für Europa .

Der Führer beim Vormarsch in Galizien
Führer -Hauptquartier , 15. Sept . Ter Führer begab sich

heute von seinem Hauptquartier zu den deutschen Truppen
nach Galizien , die bei der Verfolgung und Zermürbung der

polnischen Heeresverbände unerhörte Marschleistungen voll -

brachten . Ter Führer wohnte im Lause des Tages dem

Uebergang zweier Divisionen übex den San bei . Es waren
die gleichen Truppen , die bereits in den ersten Tagen des

Vormarsches die polnische Bunkerlinie im ostoberschlesischen
Industriegebiet im tapferen Ansturm durchbrachen und die

nun , in Gewaltmärschen den schnellen Verbänden folgend ,
den polnischen Widerstand an der Sndfront in unaufhalt -

samem Vormarsch zertrümmern .

Auch AneraWdmarschallMi«« an der
gatizlichen Front

DNB . . ., 15. Sept . Generalfeldmarschall Göring be -
gab sich am Freitag vormittag mit seinem Flugzeug zu den
Frontflugplätzen im Räume der in Galizien kämpfenden
SWarmee . Er überzeugte sich von der durchschlagenden
uitf > verheerenden Wirkung der Bombenangriffe aus die pol -
nischen Flugplätze und besichtigte eingehend das z . T . bis zur
Unkenntlichkeit zerstörte Flugzeugmaterial und die Flug -
zeughallen .

Neben anderen Frontverbänöen , deren Kommandeure
und Staffelführer der Generalfeldmarschall im Namen des
Führers mit Eisernen Kreuzen auszeichnete , sprach der
Generalfeldmarschall insbesondere den Männern der bisher
erfolgreichsten , von Hauptmann Gentzen geführten Jagd -
gruppe , die im polnischen Luftraum bis zur russischen Grenze
bis gestern allein 78 feindliche Flugzeuge vernichtet hatte ,
Tank nwd Anerkennung aus .

31 polnische ziuWiM am Freitag vernichtet
Glänzende Erfolge der deutsche« Lnftwaffe

Berlin . 16. Sept . ( OKW ) Trotz « « günstiger Wetterlage
wnrde von Kampfverbäude « der deutschen Luftwaffe durch
weitere wirkungsvolle Unterbrechungen verschiedener Bahn -
linicn und starke Beschädigungen mehrere Bahnhöfe der Rück-
zug der Polen anßerordeutlich erschwert .

Im ukrainische « Raum wurde « aus dem Flugplatz Luck elf
Flugzeuge a«, Bode « zerstört , zwei i« der Luft abgeschosseu .
Ueber Brody siud acht polnische Flngzenge nach karzem
Kampf brennend znm Absturz gebracht , drei Flugzeuge am
Boden vernichtet . Weitere sieben polnische Flugzeuge siud
bei den Operationen des Heeres unversehrt in « usere Hände
gesallen . Damit hat der Gegner am heutige « Tage 81
Flngzenge , und zwar hauptsächlich Jäger , verlöre « .

Enslanös Hungerblockade gegen öie Neutralen
Hollanös Geflügelzüchter werden ruiniert

Wie der Amsterdamer „ Telegraas " meldet , sind in den
letzten Tagen im Zentrum der holländischen Geflügelzüchter
bei Urmelo 50000 junge Enten abgeschlachtet
worden ^ da die Züchter kein Futter für die Auf -
zu cht der Tiere haben . Wie das Blatt weiter meldet ,
handelt es sich hierbei zum größten Teil um Kleintier -
züchter , deren Gesamtbesitz an Enten auf 400 000 Stück ge -
schätzt wird . Wenn diese kleinen holländischen Landleute ge¬
zwungen sind , bereits jetzt den achten Teil ihres Geflügel -
bestandes zu vernichten , so ist das eine Folge der englischen
Blockade , die auch im neutralen Holland immer fühlbarer
wird . Das Geflügelfutter besteht zu einem großen Teil
aus Mais , der wegen der Blockade der Briten nicht mehr
eingeführt werden kann .

Londons Hungerblockade trifft Frauen und Kinder
aller europäischen Lander

In großen Schlagzeilen werden von den norwegischen
Zeitungen die markantesten Sätze aus dem deutschen Kom -
mentar zu der rücksichtslosen englischen Konterbandeliste
hervorgehoben . So liest man z . B . aus der ersten Seite
von „ Dagblaidet " : „ England kehrt zu den Methoden der
rettten Seeräuberei zurück . — Der Handel der neutralen
Länder wirb vernichtet . — Großbritannien kündigt die Hun -
gerblockade für Frauen und Kinder in allen europäischen
Ländern an ." Alle Blätter geben ferner deutsche Presse -
stimmen wieder , in denen auf die durch das .Vorgehen Eng -

lands für die neutralen Staaten entstehenden Gefahren hin -
gewiesen wird .

Angestörter Außenhandel für Sie Neutralen
lebenswichtig

Zu den englischen Absichten einer Blockade Deutschlands
schreibt „ Ekstrabladet " u . a . folgendes : Wenn England
Teutschland auszuhungern versuchen wollte , so würde das
spürbar alle die neutralen Länder treffen , deren
Handel mit England von der Passage über die Nordsee be-
dingt ist . Dänemark werde seinen Handel mit Deutschland
im wesentlichen über Land aufrechterhalten können und
England werde daher durch einen totalen Blockadekrieg mit
den Folgen einer deutschen Gegenblockade sich , was den
Handel mit den skandinavischen und baltischen Ländern an -
belangt , selbst einen härteren Schaden züsügen
als Deutschland , wenn England nicht imstande sei,
ein effektives Kontrollsystem durchzufuhren . Für England
bleibe also die Frage , ob die Zufuhren von anderswoher so
viel wert seien , daß sie die Verluste aufwögen , die Deutsch -
land durch die Abschnürung dieser Versorgung zugefügt
werden können . Wenn das auch Erwägungen seien , die Eng -
land selbst zu Ende denken müsse , sei das Problem für die
neutralen Länder im eigentlichen Sinne twn vitaler Be¬
deutung . Werde der totale Blockadekrieg durchgeführt , so
werde Dänemarks Handel mit dem Ausland auf einen
Bruchteil seines bisherigen Umsangcs zurückgehen und öie
wirtschaftliche Grundlage für das Leben der neutralen
Länder werde auf eine noch gar nicht zu übersehende Weise
verschoben werden .

vnadenttlaß des Mrers für die
zioilbevölkerung

D «r Führer hat für die Zivilbevölkerung eine Amnestie
' gewährt

Erlassen werden Geldstrafen , wenn öie Ersatzfrei -
heitsstrase drei Monate nicht übersteigt , Ordnungs -
strafen bis 1000 RM ., Hast - und F e st n n g s st r a s c n ,
sowie Gefängnis und A r r e st st r a s e n von nicht mehr
als drei Monaten , diese letzteren jedoch nur , wenn der Täter
bei Begehung der Tat noch nicht oder nur mit Geldstrafe
oder Haft oder mit Festungshaft -, Gefängnis - oder Arrest -
strafe von insgesamt sechs Monaten vorbestraft war .

Im gleichen Umfange und unter denselben Boranssctzun -
gen werden Strafverfahren wegen vor dem Inkrafttreten
der Amnestie begangenen und noch nicht rechtskräftig abgc -
urteilten Straftaten niedergeschlagen

Verordnung Wer die Mstetlnng von
Sachschäden

Der Ministerrat für die Reichsverteidigung hat eiue Ber -
orduung erlasse « , durch die die Feststellung vou Sachschäden
sa« bewegliche » « ud unbewegliche « Sachen ) geregelt wird »
die innerhalb des Gebietes des Großdeutsche » Reiches in -

Hauptfchrifllelter und verantwortlich für Politik : Dr . Sari Speifnct . Stell .
Vertreter 5es Hiuvtschriftleiter » und ve ' untwor ' lich für Kultur . Unterhaltung ,
Mlm , Fnnf und Sport : Hute « Toerrichuck : v ^antwortlich für den Stadtteil :
Alois Richard «: für Kotnmunales , Briefkasten , Gerichts , und Lcreinjnach .
richten : Karl Ander : für Padisch - Chronik und t . V , für Polkswir ' Ichast :
Herbert - chnellhardi : für Silo und Umbruch di » üldieilungsieiter ! für den
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folge eines Angriffes auf bas Reichsgebiet oder eines Ein -
fatzes der bewaffnete « Macht entstehe «.

Die Feststellungen haben nach Ursache und Höhe zu erfol -
gen auf Antrag des Geschädigten . Der Antrag ist bei dem
Bürgermeister der Gemeinde einzureichen , in deren Gebiet
der Schaden entstanden ist , wenn dies nicht möglich , bei dem
Bürgermeister der Gemeinde , in der sich der Geschädigte auf -
hält . Ter Bürgermeist ^ gibt den Antrag nach Prüfung

tt -Boot-Wanlajie mit Barten !
„Astonbladet " in Stockholm bringt eine Meldung aus Lon -

don , in der behauptet wird , daß deutscherseits die U - Boot -
blockade bereits einen Monat vor Ausbruch 'des Krieges vor -
bereitet worden sei . Als Beweis dafür wurde die Aussage
eines Steuermannes des torpedierten Dampfers „ Olive
Grove " angeführt , der erklärte , daß der Befehlshaber
des U - Bootes , von dem das Schiff angehalten wurde ,
einen langen Bart gehabt habe , und ebenso die Be -
satznng !

mit seiner Stellungnahme an die Feststellungsbehörde weiter .
Tie Feststellungsbehörde ist in der Regel die untere Verwal -
tungsbehörde sLandrat bzw . Oberbürgermeister ) , in beson -
deren Fällen die höhere Verwaltungsbehörde (Regierungs -
Präsident oder entsprechende Behörden ) .

Tic Regelung der Entschädigung bleibt besonderer Ent -
scheidung vorbehalten , jedoch sieht die Verordnung für beson -
dere Fälle die Möglichkeit der Gewährung von Vorschüssen
auf festgestellte Schäden vor , insbesondere dann , wenn die
Besorgnis begründet ist , daß ohne Vorschußgewährung der
wirtschaftliche Untergang des Geschädigten droht .

Politische Rundschau
Mit dem Artikel in der „Prawda " Wer das Schicksal der

Weißrussen und der Ukrainer im bisherigen Polen - Staat
(siehe gestrige Nummer der BP !) hat Sowjetrußland das
Problem der beiden blutsverwandten Minderheiten jenseits
der Grenze angeschnitten . Tie Tatsache daß Polen es nicht
erstanden hat , die nationalen Rechte dieser etwa 8 Millionen
Ukrainer und 3 Millionen Weißrussen #zu sichern , wird in
Moskau als die tiefere Ursache des polnischen Zusammen -
bruchs augesehen .

An sich hat die in Versailles gezogene polnisch - russische
Grenze in Galizien wohl einige Millionen Ukrainer dem
polnischen Staat zugeteilt : dagegen hat sie das ukrainische
Wolhynien uud ganz Weißrußland bei Rußland belassen . Erst
durch den Frieden von Riga ( 12 . Oktober 1920) und durch den
Handstreich aus Wilna (18. April 1922 ) mutzte Ruhland Wol¬
hynien und «inen grotzen Teil von Weißrußland (Rowno ,
Pinsk ) an Polen abtreten .

Auch das Wilna -Gebiet ist in der Hauptsache von Weiß -
russeu bewohnt . Selbst die Stadt Wilna und ihre unmittel -
bare Umgebung sind schon seit geraumer Zeit weißrussisch
„unterwandert " . Dasselbe gilt von Grodno und Bialystok .
die von den Polen zu Unrecht zu ihrem eigenen Volksboöen
gerechnet werden . Tie Grenze zwischen Weißrussen und Ukrai -
nern innerhalb des heutigen polnischen Staatsgebiets liegt
ungefähr bei Brest -Litowsk . Ukrainischer Boden reicht bis
nahe an Älblin heran .

Tiefe völkischen Trennungslinien , die die Warschauer
Machtpolitik künstlich zu verschleiern versucht hat , treten
zwangsläufig mit dem Augenblick wieder in Erscheinung , wo
der machtpolitische Druck Warschaus wegfällt .

*
|

Der Präsident der Vereinigten Staaten hielt es für not -

wendig , vor der Presse die „Warnung " zu wiederholen , die

Vereinigten Staaten würden nicht müßig zusehen , wenn
Kanada das Opfer einer Aggression von außer -

halb Amerikas her werden sollte . Wenn das seine gröhle
Sorge ist , können wir ihn sofort beruhigen . Die deutsche
These in der gegenwärtigen Abwehr des englischen Angriffs
auf das Reich lautet bekanntlich : keine Ausdehnung des

Kriegsschauplatzes und keine unnötig « Verlängerung der

Feindseligkeiten . England nimmt bekanntlich genau den ent -

gegengesetzten Standpunkt ein und würde mit größtem Veit »

gnügen auch den amerikanischen Kontinent in die Streitig -

leiten hineinziehen . Wenn Kananda daher Deutschland den
Krieg erklärt hat , so ist nicht Kanada das Opfer eines
etwaigen deutschen Angriffs , sondern Teutschland ist das

Opfer einer beabsichtigten kanadischen Aggression . Ka -

nadische , nicht deutsche . Flieger überqueren zum Beispiel
den Ozean , um sich an deutschen Städten zu versuchen . Im
übrigen nehmen wir diese kanadische Angelegenheit nicht
allzu tragisch . Wir fragen uns nur noch : Ist , angesichts der

angelsächsischen Prophezeiung , aus Deutschland werde keine
Maus mehr den Ozean erreichen , die Sorge Roosevelts um
Kanada nicht etwas übertrieben ?

*
Auch mit einer anderen Angelegenheit macht sich Roose »

velt unnötige Sorge . Nachdem angesichts der Monroe -

Doktrin der europäische Restbesitz in Westindien und an
anderen Stellen ein Problem dargestellt habe , würden sich
die Vereinigten Staaten vor eine ganz neue Lage gestellt
sehen , wenn die Souveränität dieser Inseln in andere

Hände überginge .
Wir haben uns zwar nie vorstellen können , daß oder wie

wir z . V . in den Besitz der Bermudas gelangen könnten .
Aber wenn unö dieser Besitz durch irgend ein Wunder —

sagen wir z . B . mit Hilfe der Marsmänner — in den Schoß
fallen würde , dann würden wir es sicher für das Ver -

nünstigste halten , sie — den Amerikanern anzubieten . Denn
wir haben für den natürlichen Raum , der einer Großmacht
zugehört , auch ohne Mon5oe - Toktrin mehr Verständnis als

z. B . ein Kanada , das Truppen nach Europa schickt oder als
Nordamerika , das so etwas für richtig hält .

*
Der verflossene tschecho-slowakische Gesandte in London ,

Jan Masaryk , leistete dieser Tage am englischen Rundfunk
dem britischen Premierminister den etwas problematischen
Schwur , daß die Tschechen Schulter an Schulter mit dem
großen englischen Verbündeten gegen Teutschland kämpfen
würden . Abgesehen davon , daß das tschechische Volk nnr
allzu gut weiß , daß es genau so wie die Polen nur für die
Engländer ihre Haut zu Markte tragen würde , hat auch
Herr Masaryk selbst von dem Manne , dem er diesen
typischen Emigrantenschwnr leistete , persönlich nicht den Ein -
druck eines ehrenwerten , Politikers . Aus den Akten des
tschechischen Außenministeriums , öie uns in Prag in die
Hände gefallen sind , wissen wir da ziemlich gut Bescheid .
Nachstehend einige Urteile aus seinen Berichten nach Prag ,
die wir in der „ Börsenzeitung " finden :

„Neville Chamberlain ist ein vorsichtiger , aber hundert -

prozenliger parteiischer Politiker . Das Schicksal der Kon -
servativen Partei ist ihm sakrosankt , und damit die Partei
keinen Schaden erleid « , ist er bereit , ein und manchmal auch
beide Angen vor einem nicht gerade sehr ehrlichen Bor -
gehen zu schließen . Ich will nicht sagen , Neville ist un -
ehrlich . Im Gegenteil , seine Neberzeugung , er handle gut ,
ist geradezu rührend ehrlich . Er wuchs in der Bir -
minghamer Munizipalploitik auf , wo er ein ausgezeichneter
Bürgermeister war . Und seine politischen „kleinen Betrüge "

sind eher von munizipaler als von Staats - und Reichsgröße ."

( Ber . vom 24. 2. 1938 ) .
„ Ich fürchte sehr , daß die greisenhafte Ambition Cham -

berlains , der Friedensstifter Europas zu sein , ihn zu einem
Erfolge um jeden Preis treibt und daß dieser nur auf
unsere Rechnung möglich ist .

" ( Telegr . vom 13. 9. 1938) .

„Ich übergab öie Note Chamberlain in Gegenwart von
Halifax . Beide lasen sie schweigend

'
durch und waren von

dem Inhalt tief gerührt . Chamberlain ist ermattet , gealtert
und unglaublich uninformiert . . . Es ist ein Unglück , daß
dieser dumme , uninsormierte kleine Mensch englischer Premier
ist , und ich bin überzeugt , daß er es nicht mehr lang sein
wird ." (Telegramm vom 26. September 1938.)

„Chamberlain fährt hartköpfig fort in seiner Politik des
Appeasement . Ob dieses Wort ethymologisch abgeleitet ist
von apaiser oder pisser , wird die Historie zeigen . Auch in
den konservativen Kreisen wächst das Mißtrauen gegenüber
dieser Politik .

" iBer . vom 6. Tezember 1938.)
Und diese beiden Männer stellen sich jetzt vor den Rund »

funk und leisten sich Treueschwüre !
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Wie der News Lhronlrle von feinen PolenPhantatten
kuriert wurde

pt . Amsterdam , IS. Sept . Mit wachsender Besorgnis und ,
dunklen Ahnungen verfolgt man in London die Mobilisie -
rung und die Aufmarschnachrichten russischer Truppen an öer
polnischen Grenze . Tie englischen Zeitung « » sind voll mit
ängstlichen Erwägungen über Zweck und Tragweite dieser
Maßnahme . Der „Daily Telegraph " glaubt , daß Rußland
nicht weniger als vier Millionen Mann unter den Waffen
haben muß und daß man von einer vollständigen Mobilisie -
rung zumindest Westrußlands sprechen müsse .

Der „News Chronicle "
, der bekanntlich zu den ärgsten

Kriegshetzern gehörte und täglich auf seine eigene Weise das
Feuer in Polen geschürt hatte , bekommt jetzt den großen
Katzenjammer über das Zerplatzen der polnischen Söldner -
rolle . Der Warschauer Korrespondent dieses Blattes hatte
noch 24 Stunden vor Beginn der deutschen Operationen eine
„Inspektionsreise " entlang der polnischen Grenztruppen un -
ternommen und damals seinem Blatt gekabelt , daß Polen
„kaum mehr den Tag der Abrechnung erwarten könne" und
daß die polnischen Soldaten „ganze Arbeit machen werden "/
Zehn Tage später muß er nun , hinter die sichere rumänische
Grenze geflohen , seinem Blatt folgendes melden : „Nun wif -
fen wir , wie Blitzkrieg wirklich ist ."

Vor neun Tagen standen an einer Brücke im äußersten
Nordwesten und hinter ihr entlang den Usern polnische Frei -
willige , die lachend und voll Tatendrang den Ausbruch der
Kampfhandlungen erwarteten .

Gestern nacht flüchtete ich mich mit anderen englischen
Kollegen über die rumänische Grenze . Die erste Nachricht,
die wir hörten , war , daß deutsche Truppen Warschau erreicht
haben . Der Korrespondent schildert dann die dramatische
Flucht aus Warschau . Bon einem Tag auf den andern schien
es , als ob ein Bruch der polnischen Front stattgefunden
hätte . Wir wurden aufgefordert , sofort die Hauptstadt zu
verlassen . Die polnische Regierung war uns bereits voraus¬

geeilt . Diplomaten , Journalisten und die Mitglieder der
französischen und englischen Militärmission packten in aller
Eile ihre Koffer , durften aber nur noch weniges mitnehmen .
Wir wurden in Autos zu sechs Personen gestopft und mußten
stundenlang , immer wieder aufgehalten durch die rückfluten -
den Truppen und Flüchtlinge , den Weg nach der rumänischen
Grenz « suchen.

Unterwegs hatte die polnische Regierung in einem
kleinen Städtchen Halt gemacht und erklären lassen, dies
würde der zukünftige Sitz der Regierung sein . Wenige
Stunden später wurde die Stadt schon wieder verlassen und
die polnische Regierung floh weiter in das Land . Den Aus -
landsjournalisten , die man noch vor wenigen Tagen ge-
feiert und auf die Schultern gehoben hatte , wurde mit -
geteilt , sie könnten in einem Dorf in den Pinsker Sümpfen
sich vorläufig niederlassen . Da bort aber keine Möglichkeit
zum Telephonieren oder zur Absendung von Telegrammen
war , verzichteten alle Engländer und Franzosen darauf .
Ueberdies machte sich in der Gruppe der ausländischen Be -
richterstatter eine wachsende Hast , so rasch als möglich die
rumänische Grenze zu erreichen , bemerkbar .

"

An einer Woche - statt in sechs Monaten
„Newyork Daily Mirro " bespricht die militärische Lage

und stellt dabei fest, baß die erstaunliche Tatsache dieses Krie -
ges bisher der offensichtlicheZusammenbruch des Polenheeres
sei . Die Ueberrennung von einem Drittel des polnischen
Gebietes in einer Woche habe die Alliierten , die mit
einem starken Widerstand der Polen von sechs Monaten ge-
rechnet hätten , in Bestürzung versetzt. Der Rückzug der
Polen sei heute so vollständig , daß er strategisch ge-
sehen, nicht länger mehr verständlich sei . Deutsch-
land könne jetzt bereits einen großen Teil der Truppen aus
Polen nach dem Westwall werfen .

Kampfflieger zwingen Artilleriestellung nieder
Einsah öer Luftwaffe bei der Gnlscheiöungsschlacht bei Warschau - Eine einzige Kette gegen 4 Batterien

. . . 16. Sept . (P .K .) 2K Tage haben die polnischen Trup -
pen nördlich von Warschau einen erbitterten Widerstand ge -
leistet . Immer wieder versuchten die polnischen Regimenter
sich der drohenden Umklammerung durch die von Ostpreußen
und aus dem Süden vorstoßenden deutschen Heeressäulen zu
entziehen . Hartnäckig und verbissen kämpfen die polnischen
Truppen — aber gegen das ungestüme Vorgehen der Deut -
schen und insbesondere der deutschen Panzerverbände , sind sie
machtlos .

Damit nun die Luftwaffe die Erdtruppen wirksam unter -
stützen kann , mußte der Anflugsweg bedeutend verkürzt wer -
den . Der Kommandeur einer Kampfgruppe , die bisher in
Ostpreußen lag , flog also mit seinem „Fieseler Storch " los
und suchte sich unweit der Front einen behelfsmäßigen Ein -
satz-Flughafen .

Er endeckte ein Stoppelfeld und ließ nun hierher die
Stabsstaffel nachkommen.

Der Befehl zu neuem Einsatz d« r Stabsstaffel kam we-
nige Minuten , nachdem deutsche Panzertruppen nördlich von
Warschau wieder auf schweren feindlichen Widerstand ge-
stoßen waren . Nun betrug öer Anflug nur knapp zehn
Minuten : Um 18.20 Uhr hatten di« deutschen Panzer schwe-
res Artilleriefeuer erhalten und kamen nicht mehr voran ,
um 18.40 Uhr tauchten bereits die ersten Kampfflugzeuge
auf , die den Widerstand brechen sollten.

Eine unerhörte organisatorische Leistung
in der Zusammenarbeit zwischen Erdtruppen und Luft -
wasse ! Die Flieger stiegen auf und gingen im Tiefflug nie -
öer . Die Führerkette raste 50 Meter hoch über dem ange -
gebenen Waldstück und sah auf einem schmalen Waldweg
vier polnische Batterien , die gerade dabei waren ,
abzuprotzen und eine neue Feuerstellung zu beziehen . Neuer
Anflug , knapp fünf Meter über den Baum -

Berlin , 18 . Sept . Au « den Berichten der Flüchtlinge , die
nun allmählich wieder in ihre Heimatstadt zurückkehren ,
werden immer neue grausame Gewalttaten der Polen be -
kannt . So wurden in der Nacht des 1. - September öle be -
kanntesten Volksdeutschen Persönlichkeiten von Hohensalza
verhaftet und verschleppt . Di « Deutschen , die unterwegs durch
Verschleppte aus den Dörfern des Kreises Hohensalza .
darunter zahlreiche Frauen un-d Kinder , sich schließlich auf
über 500 beliefen , wurden nach Wloczlawek ins Zuchthaus
gebracht . Hier waren schon ungezählte Deutsche inhaftiert , so
daß ein Gesamtzug von 6000 0 ) , an der Spitze Frauen mit
Säuglingen , ( !) eskortiert von polnischen Polizisten , auf öer
Landstraße bis Kutno getrieben wurde . Wer unter den Stra¬
pazen umfiel , wurde erbarmungslos abgeknallt . Vier
Deutsche wurden unter den Quälereien irrsinnig . Mehrere
sind spurlos verschwunden und wahrscheinlich von den Be -
deckungsmannschasten ermordet worden . Kurz vor Lowicz
tauchten plötzlich deutsche Soldaten auf , die polnischen Poli -
zisten flohen und die Deutschen , körperlich vollständig erle -

digt , wurden befveit .

Mit Panzerspähwagen deutsche Vauermamilie
übersatten

Berlin , 15. Sept . Nachträglich hören wir von einem
furchtbaren Vorfall , der sich in der Umgebung Birnbaums
auf dem Anhang liegenden Gehöft des Bauern Furcheim

spitzen , da ist öer Waldweg , als rasendes MG .-Feuer den
angreifenden Flugzeugen entgegenschlägt . Das ist der kri-
tische Augenblick — nur noch wenige Sekunden , die Flug -
zeugführer reißen ihre Maschinen hoch, während die MG .-
Schützen in der Wanne der Kampfflugzeuge das Feuer er -
widern . Jetzt sind die Maschinen 50 Meter hoch und nun fal -
len die Bomben im Reihenabwurf nieder , alle 10 Meter
poltert eine 50-Kilo -Sprengbombe mitten zwischen die
polnischen Batterien . Schon sind die Flugzeuge weiterge -
stürmt , kommen zurück, unternehmen einen neuen Anflug ,
wieder poltern die Bomben hinab unö die Flugzeugbesatzungen

sehen die grauenvolle Wirkung :
Die Pferdegespanne rasen mild nmher , ei« nnheimlichcr

Wirrwarr von getöteten Soldaten , krepierten Tiere » , nm -
gestürzten Protzen nnd dort feuern die Soldaten der an -
gegriffenen polnischen Batterien mit ihren Gewehren und
Maschinengewehren . Hier und da gibt es Treffer in de«
deutschen Flugzeugen , aber sie haben schon zn einem nenen
Anflug angesetzt ! Die polnischen Soldaten werden es nicht
begreife » können , wie sie den deutschen Flugzeugen nur
wenig auhabeu können . Die Motoren stugen weiter ihr
dröhnendes Lied , uud nun poltern die letzten Bomben hinab
und beim letzten Anfing , als die Beobachter aus ihre »
Maschinengewehre » im Tiefflug aus » ur zehn Meter Höhe
ihr rasendes Feuer anf die letzten versprengten Trnpps er -
öffnen , ist die ganze polnische Artillerieabteilung restlos ver -
stummt durch eine einzige dentsche Kette . Die Kampfflug -
zeuge kehren zurück , fliegen dicht über haltende deutsche
Truppen , die laut ihren Kameraden in der Luft zurufen
und bann in die Fahrzeuge stürzen und ihren Vormarsch
fortfetzen . Der große Ring um die gesamte polnische Ost-
armee schließt sich , die gewaltige Entscheidungsschlacht in
diesem unerhörten Kampf geht ihrem siegreichen Ende zu.

am 2 . September zugetragen hat . Dort trschien an diesem
Tage der Sohn eines Nachbarn Szerbeck in einem polnischen.
Panzerspähwagen . Ter Wagen hielt und die Soldaten dran -
gen in das Haus ein . Szerbeck zeigte auf die Familie
und schrie : „Da sind sie !" Darauf stellten die Soldaten
Furcheim mit seiner Frau und seinem Sohn an di« Wand .
Der Sohn , der 28 Jahre alt war , wurde durch zwei Re -
volverschüsse getötet , Frau Furcheim erhielt einen Kopfschuß .
Sie siel auf ihren Mann , der zu Fall kam, sich dann aber
aufraffte unö entfloh . Die Soldaten schössen hinter ihm her ,
ohne zu treffen . Als Furcheim zu entkommen schien , fuhren
sie mit ihrem Panzerspähwagen schießend hinter ihm her .
Sie blieben aber in einem Graben stecken. Furcheim konnte
entkommen .

Abends schlich sich Furcheim zu seinem Gehöft , um nach
seiner Familie zu sehen. Er traf auch seinen polnischen
Knecht. Der Knecht, der vor seinem Gehöft stand, sagte zu
ihm , er sollte doch herankommen . Furcheim bemerkte jedoch ,
daß sein Haus noch immer von polnischen Soldaten besetzt
war . Er floh wiederum . Erst an: Dienstag , den 5 . Septem -
ber , gelang es einem Deutschen , auf das Gehöft zu kommen.
Frau Furcheim gab noch immer Lebenszeichen von sich . Es
hatte sich in all diesen Tagen niemand um sie gekümmert !
Am Mittwoch wurde der Sohn unter größter Beteiligung
der deutschen Bevölkerung beerdigt . Frau Furcheim kam
mehreremale kurz zum Bewußtsein , sie ist inzwijch«» «ber
ihren schweren Verletzungen erlegen .

Auslands Rachrichten
Moskau und der deutsche Sieg in Polen

Der Moskauer Sender verbreitet ein« Reihe oo«
Meldungen über die Lage in Europa , in denen die Über¬
legenheit der Stellung Deutschlands gegenüber d«r feine «
Gegner und die ungeheuren Erfolge der deutschen Truppen
in den ersten 14 Tagen des Kampfes klar herausgestellt wer -
den . Es werden ausländische Stimmen zitiert , in denen
darauf hingewiesen wird , daß die Stellung d«r Gegner
Deutschlands schon zu Beginn des Krieges im Osten durch
den blitzartigen Schlag Deutschlands gegen Polen schwer be -
nachteiligt sei . Di « großen Alliierten seien nicht
fähig gewesen , ihrem östlichen Verbündeten auch nur die
k l e i n st e Hilfe zu gewähren und die Ueberlegenheit der
deutschen Luftwaffe habe entscheidend zu den überwäl¬
tigenden Erfolgen beigetragen .
Natürlich auch bis zum letzten Index

Daß England auch bis zum letzten indischen Soldaten
kämpfen will , beweist eine am Donnerstag abend verösfent -
lichte amtliche Meldung , in der es heißt , daß indische Trup -
pen „an einen wichtigen Kampf des britischen Reiches" ein -
gesetzt werden sollen.
Japan erzwingt Freigabe deutschen Eigentums

Das in Tientsin beschlagnahmte deutsch« Eigentum wurde
auf japanischen Druck hin wieder freigegeben . Große deutsche
Werte wurden auf diese Weise gerettet .
„Makelloses Verhalten deutscher

U-Boot-Kommandanten "

An Bord des Holländischen Dampfers „Stadendam " traf
in Newyork der Kapitän des kürzlich torpedierten briti -
schen Frachters „WinleigH " ein , der in einem Presse-
interview das makellose Verhalten des deutschen U-Boot -
Kommandanten rühmt . Nach der Entgegennahme der
Schiffspapiere fragte der U -Boots -Kommandant , ob die eng -
tischen Rettungsboote genügend Nahrung und Wasser hätten ,
um ungefährdet Land zu erreichen . Obwohl der Kapitän dies
bejahte , übergab der U -Boots -Kommandant vier Brotlaibe
sowie Zigaretten den englischen Matrofen .

Hus aller
Ein Mädel wollte gleich zur 6. Kompanie

Ulm .
Bei den Anmeldungen von Frauen und Mädchen auf der

Geschäftsstelle der DRK -Kreisstelle Ulm , die seit dem Auf -
ruf des Führers am 1 . September rund 200 Neuzugänge zu
verzeichnen hatte , erklärte ein Mädchen : „Ich möchte zur
6. Kompanie des Jnf .-Reg . 56, wenn möglich gleich an die
Front !" Dieser dem Sinn der Rote -Kreuz -Arbeit nicht ganz
entsprechenden , wenn auch verständlichen Bitte konnte leider
nicht stattgegeben werden .

Sternschnuppe schlug in die Straße
Regensburg .

In Neustadt a. d , Kulm lOberpfalz ) ging in der Nähe der
Postanstalt eine Sternschnuppe nieder , die ein Loch in die
Straße schlug. Nach dem Erkalten konnte der Meteor ge-
hoben werden . Er hat ein Gewicht von ungefähr 1 Kilo -
gramm .

Tragischer Tod dreier Knaben in einem Schacht
Grünstadt (Pfalz ) .

In den außer Betrieb gesetzten Tongruben bei Hetten -
leidelheim fand man in einer Tiefe von 15—20 Metern die
Leichen dreier 13—16jährigen Jung « » aus Frankenthal . Die
drei waren bereits seit dem 10. September vermißt worden .
Es stellte sich heraus , daß sie am Sonntag zu den Tongruben
herausgeradelt und in den Schacht eingestiegen waren . Dort
sind sie offenbar Opfer der im Schacht angesammelten Gase
geworden . Der gleiche Umstand gestaltete die Bergung der
drei Toten lebensgefährlich .

Oer „Gehilfe " war in Wirklichkeit eine „Gehilfin"
Regens vurg .

Die „Bayrische Ostmark " berichtet von einer sonderbaren
Geschichte , die sich in Regensburg zutrug . Seit dem 1. April
d . I . arbeitete hier bei einem Bäckermeister ein Gehilfe , der
sich sehr anstellig zeigte und an dem nichts Ausfälliges zu
bemerken war . Auch die Papiere waren einwandfrei . Es
kiel lediglich auf , daß darin noch keine Eintragung über den
Militärdienst enthalten war , obwohl der Gehilfe dem Jahr -
gang 1915 angehörte . Als der Geselle sich nun melden sollte,
gestand er aus Furcht , entlarvt zu werden , seinem Meister ,
daß er in Wirklichkeit ein Mädchen ist. Monatelang hatte
es das 24jährige Mädchen verstanden , seine Umgebung zu
täuschen und als Mann zu arbeiten , was ihm infolge seiner
beachtlichen Körperkräfte — öer „Bäckergehilfe " trug leicht
keine zwei Z«nttner — und seines beinahe männlichen
Aeußeren nicht besonders schwer siel. Inzwischen ist fest-
gestellt worden , daß öas Mädchen schon einmal ein ähnliches
Stückchen geliefert hat .

, Oer Dieb unter dem Bett
« Berlin .

Man lacht öfters über di« Aengstlichkeit von Frauen , die
vor dem Schlafengehen sogar unter ihr Bett schauen Diese
Angewohnheit einer Berliner Bäckersfrau bewahrte sie und
ihren Mann vor beträchtlichem Schaden . Auch am 23. Juni
tat Fau X . wieder ihren gewohnten Blick unter die Schlaf -
stätte und fuhr mit einem Schrei des Entsetzens zurück, da
« in Mann unter dem Bett lag . Auf ihre Hilferufe eilten
di« im Haus wohnenden Angestellten herbei und nahmen den
Uebeltäter fest. Es war der Sljährige Walter S ., der vis
vor wenigen Tagen im Geschäft tätig gewesen, dann aber
nach Einkassierung von 70 RM . spurlos verschwunden war .
Als er das Geld durchgebracht hatte , kam er auf den Ge -
danken , sich unter das Bett des Meisters zu legen , weil er
wußte , baß dieser dort während der Nacht seine Kassette auf »
zubewahren pflegte . Durch ein offenstehendes Küchenfenster
stieg er in die Wohnung ein und bewaffnete sich für alle Fäll «
mit einem Schlächtermesser aus der Küche . — Obwohl S .
noch unbestraft war , erhielt er von der 18. Berliner Straf -
kammer den empfindlichen Denkzettel von zwei Jahren Ge -
fängnis , da er außerdem noch seine Arbeitskameraden mehr -
fa$ bestotzlen hatte .

Nor wmnm -Zug von Mensalzn nach Kutno
Mütter mit Säuglingen an öer Svive von 6000 Verhafteten - Ermattete abgeknallt - Anter öer

Marler wahnsinnig geworden
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Städte im Korridor
Thom , die „Königin der Weichsel " - Die Stadl , die der Alle Frilz befestigte

£ euinanl "Dahlsen
Von Herm -ann Walter Kaden

Du hast also den Leutnant Vahlsen gekannt , Kamerad ?
Gekannt ! Weißt du , was es heißt , einen Menschen kennen ?
Wie du den Leutnant geschildert hast, so gab er sich damals ,
als du die kurze Zeit bei unserer Truppe lagst , .das ist nicht
zu leugnen , doch daß er ganz anders war , das steht ebenso
fest . Denn wie sich einer gibt , so muß er noch lange nicht
fein . Gewiß war er mißtrauisch , wortkarg , verschlossen, konnte
leicht aufbrausen und hielt sich streng an die Vorschrift . Aber
ein herzloser Buchstabenmensch , wie du ihn nennst , war er
nicht, ihm brannte das Herz , wenn er hart sein mußte , vor
Mitleid und Schmerz . Ich habe ihn gut gekannt und weiß ,
wie es in ihm aussah , und deshalb laß ich nicht den leisesten
Schatten auf seinem Namen ruhen .

Er war schon immer ein wenig verschlossen und in sich ge -
kehrt . Doch darunter litten wir nicht, denn wo er nur konnte ,
erleichterte er uns den Dienst . Er tat viel Gutes an uns ,
wortlos , ohne viel Aufhebens . Die meisten wußten gar nicht,
was wir ihm alles verdankten . Etwas mehr Verpflegung ,
weniger Schanzdienst , einen Tag Ruhe , einen Tag Urlaub
mehr . Durch seine ruhige , bestimmte Art setzte er manches
beim Regimentsführer durch. Nur für seine Leute . Für sich
bat Sr um nichts . Er schien uns alle gern zu haben , aber
drei von der Kompanie hatte er ganz besonders ins Herz ge -
schlössen : die beiden Gefreiten Schwarz und Zenke und den
Unteroffizier Liersch.

Als es im Stellungskrieg den ersten Urlaub gab , kam auch
der Gefreite Schwarz an die Reihe . Er hatte vom ersten Mo -
bilmachungstag an mitgemacht . An einem Dienstag sollte er
fahren . Wir lagen bei Auberive in der Champagne , und
drüben schien ein Angriff geplant zu sein . Von Tag zu Tag
wurde es brenzliger . Schwarz von der Sehnsucht nach Hause
verzehrt , sah schon die Heimfahrt durch Urlaubssperre ver -
eitelt , und stand wie auf Kohlen . Der Leutnant merkte es
und setzte durch, daß der Gefreite schon am Montag fahren
durfte . Mit leuchtenden Augen zog er davon . Hinter unserer
Stellung , im Watzdorfwerk , zerfetzte ihn eine Granate .

Der Leutnant litt furchtbar darunter , denn ohne sein Ein -
greifen wäre vielleicht das Unglück nicht geschehen . So
meinte er .

Wenige Tage später war eine Unteroffiziers -Patrouille
angesetzt. Der blonde lange Liersch, Vater von zwei Kin - ,
dern , ein tüchtiger Kerl , sollte sie führen . Leutnant Vahlsen
ging ben ganzen Tag mit finsteren Blicken umher . Abends ,
einige Minuten vor dem Feuerüberfall unserer Artillerie ,
betritt er , fertiggemacht , die Kuhle , in der der Unteroffizier
Liersch liegt , befiehlt ihm , dazubleiben , und führt dann selber
die Patrouille an . Sie kommen alle zurück. Einige sind ver -
wundet , die anderen heil . Unter ihnen der Leutnant Vahlsen .
Dem Unteroffizier Liersch aber hat ein Minensplitter im
Gang des Unterstandes die Hüfte zerrissen . Er verblutet im
gleichen Augenblick , als der Leutnant wieder in unseren Gra -
ben springt .

Seit diesem Schicksalsschlag, der die Ritterlichkeit und Güte
des Leutnants finnlos machte, war er im tiefsten verwandelt .
Sein Gesicht wurde ernster und härter . Er sprach noch we-
Niger als zuvor , und wenn er es tat , war seine Rede schroff
und gereizt . Von nun an hielt er sich streng an das Borge -
sehene und Befohlene . Mit eiserner Energie zwang er seine
Güte und Selbstlosigkeit nieder . Er litt furchtbar darunter ,
äußerlich ein anderer Mensch zu sein . Das war die Zeit , da
du ihn „kanntest "

, Kamerad .
Er hat diesen Zustand nicht lange ertragen . Eines Tages

meldete man ihm , der Gefreite Zenke sei auf Horchposten
überfallen worden und liege schwerverletzt draußen am Draht -
verhau . Es war in der Morgendämmerung . Leutnant Bahl -
sens Augen glühten . Trotz unserer Warnungen kletterte er
aus dem Graben . Kriechend schob er sich zu dem Verwunde -
ten vor . Drüben beim Feind blieb alles ruhig . Wir warte -
len erregt und zählten die bangen Sekunden . Endlich sahen
wir im Grabenspiegel , wie der Leutnant kriechend zurück
kam . Den Verwundeten zog er hinter sich her . An der ret -
tenden Grabenwand schob er uns den Gefreiten zu. Helfend
richtete er sich ein wenig auf . Im gleichen Augenblick fiel
er zusammen . Die Kugel eines Scharfschützen saß ihm im
Hinterkopf . Er war tot , aber du hättest das heimliche Lä-
cheln in seinem Gesicht sehen sollen . Er war nun doch noch
Sieger über das Schicksal geworden , denn der gerettete Zenke
lebt heute noch .

Der durch das Versailler Diktat geschaffene „Polnische
Korridor "

, seit Jahrhunderten urdeutsches Land , zu dessen
Rückgliederung an Großdeutschland nunmehr unsere Wehr -
macht aufgeboten wurde , ist der erste Fall , in dem der in der
Politik wiederholt aufgetauchte Gedanke eines Korridors , der
einen Binnenstaat durch das Gebiet eines anderen Staa -
tes hindurch mit dem Meere verbindet , verwirklicht wurde .
Es war klar , daß eine derartige geographische Mißgeburt
nicht bestehen bleiben konnte .

Sehen wir uns einmal die uralten deutschen Städte , die
in diesem einst unter dem Namen „Pommerellen " zu West-
preußen gehörend » Gebiet liegen , einmal näher an . Die
Hauptstadt Thorn , von den Polen in „Torun " umgetauft ,
wurde bereits im Jahre 1231 von Deutschordensrittern unter
Herm . Balk angelegt . Die ersten Einwohner stammten vor -
wiegend aus Westfalen . Ein Jahr später erhielt Thorn bereits
das Stadtrecht verliehen , um gegen Ende des Mittelalters
eine blühende Handelsstadt und Mitglied der Hanse zu wer -
den , allenthalben im Osten bekannt unter dem stolzen Namen
„Königin der Weichsel ".

Manches Stück Weltgeschichte rollte in den Mauern
von Thorn ab . 1411 schloß hier der Deutsche Orden mit den
Polen den ersten Thorner Frieden , dem 1466 der zweite
Thorner Frieden als Abschluß eines zwischen dem Deutschen
Orden und den Soldaten des Polenkönigs geführten Krieges
folgte . Als die Stadt dann vorübergehend in polnischen Be -
sitz kam , brach im 18. Jahrhundert ein wahres Schreckens-
regiment über die Deutschen herein , das im sogenannten
Thorner Blutgericht , der Hinrichtung von zehn deut -
schen Bürgern , seinen Höhepunkt fand . Nach der polnischen
Teilung im Jahre 1793 kam Thorn an Preußen , Napoleon
teilte es jedoch 1807 dem Großherzogtum Warschau zu . Im
April 1813 eroberten preußische und russische Truppen Schul -
ter an Schulter die Stadt , die der Wiener Kongreß zwei
Jahre später abermals Preußen zusprach . Man baute Thorn
als Grenzfestung aus , und im Jahre 1880 war die „Königin
der Weichsel" bereits ein Waffenplatz ersten Ranges geworden .

Der „schiefe Turm " zwischen Alt - und Neustadt , das Non -
neu und Brückentor sind Wahrzeichen Thorns . Und heute
noch steht der „Danzker "

, jener Turm , der übrig blieb ,
als die deutsche Ordensburg 1454 zerstört wurde . Das schön -
ste Bauwerk Thorns aber ist das Altstädtische Rathaus ,
das aus dem Jahre 1383 stammt , ein wuchtiges Dokument
deutscher Baukunst . Die polnische Herrschaft hat das Gesicht
dieser Stadt , die äußerlich und innerlich kerndeutsch war , als
ste 1733 zu Preußen kam , trotz aller Bemühungen niemals
verändern können . Sie hat nur erreicht , daß die einst so
glanzvolle Stadt unter dem polnischen Terror einem schnellen
Verfall entgegenging .

Königliche Kvilik
Von Wilhelm Schäfer

In einem Reiterregiment des Alten Fritz war / er blatter¬
narbige Rittmeister von Rott aus dem Krieg übrig ge-
blieben , den seine Leute liebten : aber sein Oberst hatte
Händel mit ihm , weil er trank und im Trunk zu Tollheiten
aufgelegt war .

Als nun einmal der König zur Besichtigung kam und sich
von dem Oberst vorher über die Fähigkeiten und Leistungen
seiner Offiziere unterrichten ließ , bekam der von Rott eine
schlechte Note,' ja der Oberst legte dem König nahe , ihn zu
verabschieden .

Da der Alte Fritz die Trunksucht bei einem Offizier mehr
als sonst verabscheute , stand es schlecht um den Rittmeister ?
und der Oberst rühmte beiläufig schon seinen Adjutanten ,
der so nüchtern wie tüchtig wäre und eine Schwadron ver -
diene . Es kam aber anders , weil der Oberst nicht mit -
berechnet hatte , daß eine Schwadron nicht nur aus Pferden ,
sondern auch aus Reitern besteht, die über die Fähigkeiten
ihres Rittmeisters die eigene Meinung haben und sich danach
verhalten .

Es klappte in der Schwadron von Rott ausgezeichnet ?

Friedrich der Große , der Pate von Bromberg
Der Ursprung der Stadt Bromberg reicht sicher biS

in die vorgeschichtliche Zeit zurück. Im 14. Jahrhundert er -
hielt Bromberg , gleichfalls in erster Linie von Angehörigen
des Deutschen Ritterordens bewohnt , das deutsche Stadtrecht .
Kulturelle im Schatten Thorns stehend, wurde es zu einem
wichtigen Stapelplatz von Holz und landwirtschaftlichen Er -
Zeugnissen . Aber die Brandschatzungen im schwedischen Krieg
leiteten im 17. Jahrhundert den Verfall der einst blühenden
Stadt ein , so daß sie bald nur ein verrotteter Flecken mit
kaum 2000 Einwohnern war . Erst als Bromberg 1772 wieder
preußisch wurde und sich des besonderen Wohlwollens Fried -
rich des Großen , der seine günstige Verkehrslage erkannte ,
erfreuen durfte , begann es sich erneut zu entwickeln und
gewann schließlich durch den von dem Preußenkönig an -
gelegten Vromberger Kanal eine besondere Bedeutung .

Die Stadt P o s en , an der Warthe gelegen , wurde , nach-
Fem sich hier bereits mehrere hundert Jahre in Bischofssitz
befand , 1253 im Verlauf der ostdeutschen Kolonisation von
deutschen Einwohnern angelegt . Es ist interessant , daß Posen ,
gleichfalls Mitglied der Hanfe , über 500 Jahre lang , i ämlich
bis zum Jahre 1783 , eine eigene Verwaltung nach M g b e «
burgifchem Recht hatte . Das 16. Jahrhundert war die
Blütezeit der Stadt , aber mit der Gegenreformation , die die
bis dahin ausschlaggebende deutsche Eigenart beeinträchtigte ,
begann der Verfall . Abermals war es die 1783 einsetzende
preußische Herrschaft , unter der sich das wirtschaftliche und
geistige Leben Posens wieder hob. In ihren Mauern schloß
Napoleon im Jahre 1806 mit Sachsen Frieden . Zur Förderung
des Deutschtums im Sinne der Ostmarkpolitik wurde in
Posen 1884 das Kaiser -Friedrich -Museum und 8 Jahre später
die Kaiser - Wilhelm - Bibliothek errichtet . Der Baucharakter
Posens ist rein deutsch , und zwar sowohl die Altstadt , die die
ältesten deutschen Siedler errichtet haben , als auch in der
Wilhelmsstadt , die um die Jahrhundertwende angelegt und
ausgebaut wurde .

Festung Grandenz trotzte den Franzosen
Genau in der Mitte der ehemaligen Provinz Westpreußen

liegt Graudenz , dessen enggebaute Altstadt schon in den
Chroniken des 13. Jahrhunderts erwähnt wird . Es ist eine
bedeutende Industriestadt , die vor dem Weltkrieg mächtig
erblühte . 1466 kam Graudenz an Polen , aber 1772 trat Preu -
ßen wieder die Herrschaft über die deutsche Stadt an , und
Friedrich der Große ließ die Festung erbauen , die 1807
von Courbiers erfolgreich gegen die Franzosen verteidigt
wurde . Im 18. Jahrhundert ist Graudenz ein wichtiger
Mittelpunkt deutschen Geisteslebens geworden .

und als sie ihre Attacke vorreiten mußte , kam sie ausgezeich -
net vorüber ? was freilich danach geschah , gefiel dem König
noch besser : Es war befohlen , daß die Schwadron auf einen
Signalschuß hin nach links einschwenken sollte,' und eben
der Adjutant war ins Gelände geritten , den Schuß ab-
zugeben . Die Pistole ging aber nicht los und weil der
Galopp auf ihn zukam , fackelte er mit den Händen , ihn nach
links abzuleiten .

Im Befehl stand Schuß nicht Wink ? so ließ der Ritt -
meisten von Rott seine Schwadron auf Ken hilflosen Adjutan -
ten zureiten , den sie, wie Wasser einen im Weg stehenden
Felsen umschäumte , ohne daß eine Unordnung aus dem
Hindernis entstanden wäre . Erst als der Adjutant aus der
Reiterflut wieder 'auftauchte und eine unglückliche Figur
machte, gelang ihm der Schutz aus dem zweiten Lauf , der
die Schwadron einschwenken und zum andern Mal in glän¬
zender Form an dem König vorüberreiten lietz .

So brachte die Kritik des Königs dem Rittmeister von
Rott ein Lob ein , das er mit seinem blätiernarbigen Geficht
ebenso grimmig quittierte , wie der Adjutant den königlichen
Spott . Nach der Kritik aber ritt der Alte Fritz mit dem
Oberst zur Seite , chm etwas gleichsam ins Ohr zu sagen :
„Weitz er was , Herr Oberst , lietz er . seinen Spott funkeln :
„sauf er auch und sein Adjutant mit !"

habe mir doch immer gedacht, daß er mehr als Verehrung
deines Könnens für dich empfände ."

„Bei so jungen Menschen kann man das niemals sagen,
Hermi "

, antwortete Johanne und gab damit weder Zusage
noch Ablehnung .

Von Hermi , der sie innerlich eigenartig fremd geworden
war in diesen Wochen und Monaten , ging Johanne zu Frau
Kyber . Sie kam mit Blumen zu der Frau , deren Sohn sie
liebte und nun verloren hatte . Nichts in ihrem unbewegten
Gesicht verriet ihr wahres Empfinden , als sie die Schwelle
des Hauses überschritt , die eine andere als Braut und Toch-
ter zu überschreiten das Recht bekommen hatte . Frau Kyber
begrüßte Johanne mit einer Herzlichkeit , die sie jeden Zwei -
fels , die alte Dame hätte etwas von ihren Beziehungen zu
Erich geahnt , unbedingt enthob . Frau Kyber wunderte sich ,daß Jo schon zurück sei (also hatte man sie gar nicht sehr ver -
mißt ! ) und stürzte sich dann sogleich auf die Tatsache , die
ihr zum Lieblingsthema geworden war : auf Erichs Verbin -
dung mit der Oberbürgermeisterstochter . Johanne hörte es
mit an , wie lieb und schön Gitta Menschlin sei , Johanne be-
kam alles gezeigt , was Gitta Menschlin bereits der zukünfti¬
gen Schwiegermutter geschenkt. Frau Kyber war auch schon
mehrmals mit Gittas Wagen ausgefahren und behauptete ,voll lachender Beivunderung , die Kleine führe wie der Teufel ,aber unbedingt sicher .

„Wenn das mein Mann noch erlebt hätte —"
, sagte sie

schließlich . „Er stand sich nicht gut mit dem Oberbürger -
Meister , der die besonderen und eigenartigen Fähigkeiten
meines Mannes nie recht anerkannte . Und nun holt sein
Junge sich die Tochter des Obers ." Und das schien für Frau
Kyber ein eitler Triumph zu sein.

Sehr müde ging Johanne heim . Es war kein Wort im
Kyberschen Hause darüber gefallen , wie es um das Braut -
paar selbst bestellt sei . „Sie haben sich sehr lieb "

, hätte
Johanne hören wollen , selbst wenn es sie schmerzte,' aber es
wäre doch eine Rechtfertigung ihres Verzichts gewesen . Jo
hörte von Ehrgeiz »nd Glück und reicher Partie und Geld
und Vorwärtskommen . Sie hörte nichts von Liebe . Aber
vielleicht war diese nicht so wichtig oder man sprach einfach
nicht darüber .

( Fortsetzung folgt .)

Roman von Chrfsie ! Broehl - De/haes
33 . Fortsetzung

Johanne kam tief in der Nacht zurück. Eine einzige Taxe ,
die den Optimismus besessen hatte , diesen hoffnungslosen ,
letzten , stets schlecht besetzten Zug noch abzuwarten , fuhr sie
nach Hause und machte unerwartet noch ein gutes Geschäft.
Johanne entlohnte den Chauffeur außerordentlich . Den Zeit -
punkt ihrer Rückkehr hatte sie deshalb nicht genau angegeben ,
weil sie nicht abgeholt werden wollte . Es mußte vermieden
werden , daß Erich weder fehlte , noch fern und kalt wie ein
Fremder sie in Empfang nahm . Um ihre Mutter nicht mitten
in der Nacht in so große Aufregung zu versetzen , übernachtete
sie in einem Hotel . Am anderen Morgen — nachdem sie die
halbe Nacht wachgelegen und schließlich vor Einsamkeit und
Verlassenheit hilflos geweint hatte , — nahm sie wieder einen
Wagen , denn sie scheute sich , auf der Straße gleichgültigen ,
bekannten Menschen zu begegnen , die ihr sagen würde « :
„Was sagen Sie dazu ? Toller Kerl , was ? Kyber und die
Menschlin — Der weitz , wie man 's macht. Der ist nicht
dumm "- Und das wäre doch nicht zu ertragen . So
nahm sie nur einen Arm voll Blumen mit . Für Mutter -
chen . Und für Hermine : auch für Frau Kyber . Es durfte
sich doch nichts , gar nichts verändern . Warum sollte sie gegen
Frau Kyber nun weniger aufmerksam sein ? Der Wagen
fuhr vorsichtig über den zertretenen , vor Glätte glitzernden
Schnee .

Als der Wagen bremste , riß die Mutter schon die Tür auf .
Es kam selten vor , daß Autos vor dem stillen , kleinen Hause
hielten . Sie schlug die Hände zusammen .

„Bleib ' oben , Mutter !" rief Jo , während sie den Chauf -
feur entlohnte , „die Treppe ist so glatt " In Wirklich¬
keit jedoch wollte sie ungesehen in der Dämmerung des Flur ?

die Arme um die Mutter schlingen , weil sie nicht sicher war ,
ob sie nicht brennend weinen würde .

Frau Gahl gehorchte, obwohl ihr ganzer Körper vor
Freude zitterte und das Glück des Wiedersehens sie zu über -
mannen drohte .

Endlich war die Haustür geschloffen und Johanne hielt
die Mutter umschlungen . Und es kam, wie sie befürchtet hatte :
sie weinte , daß es sie hin und her warf .

„Du weinst ?" fragte Frau Gahl erschrocken , aber sie ver -
suchte vergebens , die Tochter von sich abzudrängen , ihr ins
Gesicht zu sehen.

Johanne drängte sich an die Mutter und flüsterte :
„Die Freude — das mutzt du doch begreifen , Mütterchen ,

bist ja selber so "
Nun weinte auch Frau Gahl .' Es mar eine stille, dunkle

Klage in ihnen und keiner verriet , welchen Ursprung sie hatte .
Am Nachmittag ging Jo zu Hermine . Hermine freute

sich auf die Freundin , freute sich auf neue Wanderungen und
stille Stunden , in denen das große Herz Johannes ihr nah
war . Obwohl Johanne sich krampfhaft bemühte , um dieses
Thema herumzukommen , kam das Gespräch doch dazu .

Hermine sagte : „Was sagst du zu Kyber ? Fabelhast , was ?
Vor Monaten noch ein .Nichts und nun zukünftiger Schwie -
gerfohn des Oberbürgermeisters unserer Stadt ."

. .Sind sie denn bereits — verlobt ?" fragte Johanne mit
kalter Stimme .

„Nein , das nicht. Ich glaube , an Weihnachten sollte es
veröffentlicht werden "

Hierauf antwortete Jo mit keiner Silbe . Hermine , hell-
sichtig und ahnungsvoll , fragte mit dir Offenheit , die sie sich
in ihrer Eigenschaft als Vertraute erlauben durfte : „Und ich



MamStag , btv 16. September 1939 Badifche Dreis - 9tr . 254 . CeH ( I

X, ItTIt I , A .1SL D

Scheuten

0 ST
MEMEL

'
Howo Jfc

>t/nanAwwti

UTAUENS
Labanarv * a 7

Ijjtbib

r̂ qt =V « K^ xNat « .

!>- " SC DINGEN

jJJJJisterplatte
'
MM

' V "1 K^ ^ ^ ^ -̂ yy ^ ELBl
'
Ni-, DirS?h^ ^ yy ^ ^

L» pnih Pr .Stqrqard %£ & farienbui —

L i^ V 1*Brutt / / '

'
Opta

u/V Stkitzy
^ " n

Mdty '

i . V # # Stbvrjt
Labanory * 1 I *

/ /^
/ Sj¥tmJ »nf Cunijowitsch !

/ Otktthizy
' Pedbndt * • ■

Qum -

Wnnert :

* ' c" "k

rue*Wfoutnb

j JKu
im

strast
■
/////sr NZ ? k

h
. aW « ßf

- -

- Kolmar , . . .
f <W/Av ,u

Lipniki Kolno

,om
"

tPV ^ /Wfl , , ,
s/Ämro *

_ 0 . ^ Vu/om/rr * * Ostro/eka/f Lomzcr *=*>zr Q >•

UzbistbiT
^ VP ' "

Przasnysz
• 7,

*
SniadZwo »ZambmijC « « rcl

"
,

"
^ A " " !J - "

1

r ; i , •* »~ TS i T \ m,Z ^ -nw ^ *»v * . ^ / «VwA-
^ k x =

5/i « m JMJtw », « * V« W.A ^ " Vv yV .\ KltiitMi BIEIOWJESM Ppshany/ ^ = . 2 . T»̂ ry jz - JZ^

Ss? Vt?^ * <JrJ?" H«°"
< *' •ti/___. i.*»L Acs// »/#J9 Oobin ^ " 1^ Rctdsyrtm • ]Viqrow " - < •» Knm»n»\s-t sMuseir — — _— HOTtir —— ~ * - . LUftttJt

-,»« ^ Lowicẑ . 'yt * ŝr f̂o6PiZ!tt+~-*s;t
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Die Flucht nach Osten
16. Sept . «PK .» Seit im Räume jenseits Warschau

— schon einem Räume von östlicher Unendlichkeit — öie pol -

Nischen Festunqen am Narew gesprengt worden sind , ver -

wandelt sich der Bormarsch unserer Panzerdivisionen in ein
Vorstürmen , verwandelt der Rückzug der Polen sich in Flucht .
Unser Großbomber streicht von L.' omza h« r am Narew ent -

lang , vorbei an den überwundenen Stahlbunkern von Nowo -

gorod . Wir überfliegen
das Jammerbild eines riesigen Flüchtlingslagers .

Aber das Leben siegt , auf Feldern , wo gestern dao Blut

geflossen , wandert heute wieder der polnische Bauer hinter
dem Pflug . Seine Kinder schütten die Granatlöcher und die

Schützenstellungen zu .
Wir suchen auf den Straßen von Ostrolenka nach Uni -

formen , um in Erfahrung zu bringen , ob der Ort sich noch
in polnischer ober schon in deutscher Hand befindet . Ten, , ov -

gleich unsere Spitze schon hundert Kilometer weiter naä , Süd -

osten marschiert , bleiben ganze Landkreise vom Vornmrsch un -

berührt , man überläßt sie einer spateren Säuberung . Wir

biegen ab , fliegen qnerland - in , Ziel Brest - Litoivsk . Eine halbe

Stunde über eine gestaltlose Ebene von Hütte und Moor und
Krüppelwald .

Wir übergueren Eisenbahnen , die von Warschau her in
den Osten führen , sie müßten verstopft sein von Aiigen , sie
liegen leer und verlasse » , seit ans die Knotenpunkte der Hagel
unserer Bomben niederging . Jetzt blinkt der vielgewundene
Lauf des Bugflusses im gelben Geröll seiner Ufer .

Besseres -Wetter erlaubt uns zu steigen . Ta unten zieht
sie davon , die polnische Flucht . Aus der Landstraße neben dem
Fluß rollt Wagen hinter Wagen . Pferdefahrzeug und Last -
auto und Batterie npd marschierende Kolonnen in wirrer
Regellosigkeit . Noch w : hrt sich die polnische Flak , unter nnsern
Flügeln kreuzen sich die weißen Fäden der Leuchtspurgeschosse .
Gern möchten wir herunterstoßen und mit Bomben ant -
worten , müssen aber erst unseren Austrag erfüllen , und dieser
lautet :

Bomben aus Bahnhos »« d Straßenkreuz von Brest.
Wir steigen . Wir verschwinden im Grau der Höhe . Wir

erscheinen im leu <btenden Blau und Soiinenglanz der 5000
Meter . Ist wirklich Krieg ? Ueber den Wolken von wilder
Erhabenheit schweben wir , über einer Himmelslandschast , in
der die Hand Gottes ihr Formenspiel treibt . Durch Wolken ^

lücken beobachten wir die kriegerische Erde und folgen dem
Bug .

Dort unten liegt Brcst-Litowsk .
Wir wenden und kurven ein treiben etwas ab und wieder -

holen den Anflug . Unsere Bomben rasseln in zwei Schwüngen
herab . Unser Flugzeugführer meldet nach der Landung , daß
wir das Straßenkreuz trasen und unsere Bomben dort mit -
ten in die wirrste Verstopfung der Flucht schlugen .

Auf dem Heimslug nehmen wir uns die polnischen Kolon -
nen vor , die uns vorhin in die Wolken gescheucht : Aus
tausend Metern jagen wir fast alle Munition hinunter , die
wir an Bord haben , nur ein paar Trommeln müssen zur
Sicherheit übrigbleiben . Ueberdies wird es Zeit , das Schießen
einzustellen , denn über etwa 30 Kilometer dieser von Flucht
mtd Verfolgung brodelnden Landstraße vermögen wir nicht
mehr zu unterscheiden , ob Freund ode ^ Feind unter uns ist ,
und die heute früh erreichten Punkte des Vormarsches gelten
längst nicht mehr . Endlich aber streben auf den Straßen nicht
mehr Pferd und Wagen , sondern die deutschen Panzer -
divisionen nach Osten . Riesiger Nachschub rollt , aus Stoppel -
seldern neben der Straße landen deutsche Transporte , die die
vorjagenden Panzer mit Benzin versorgen .
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Schwerer Unfall beim Dresche»
fr . Oberlauda (Kreis Tauberbischofsheim ) , 10 . Sept . Der

25 Jahre alte Johann Stephan geriet beim Dreschen indas Getriebe der Maschine und erlitt so schwere Verletzun -
Oen, daß ihm der rechte Fuß abgenommen werden mußte .

Ein verpfuschtes Leben
Mannheim , 16. Sept . Die Große Strafkammer ver-

urteilte d«n 54jährigen Walter Georg Jura aus Thalei . H. — unter Ausschluß der Oessentlichkcit während der
Verhandlung — wegen Diebstahls , Betruges , Urkunden -
fälschung und Betruges im strafschärfenden Rückfall zu vier -
einhalb Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust und
überwies ihn als gPneingefährlichen Verbrecher in die
Sicherungsverwahrung . Jura , der als Sechzehnjähriger erst-
malig einer Brandstiftung wegen drei Jahre Gefängnis er -
halten hatte , konnte bereits dreißig Vorstrafen aufweisen .Den Strick drehte er sich sein Leben lang aus Diebereien« nd Gaunereien aller Art . Als Reiseonkel auf anderer Leute
Kosten bereiste er ganz Baden und als er zuletzt in eine
Anstalt in der Pfalz eingewiesen war , vermochte er im Aprilv . I . heimlich zu entkommen und nach Mannheim zu slüch -
ten , wo er seine Betrügereien wieder aufnahm .

Qualitätsobst aus der Kraichgan
hpm. Bruchsal , lg . Sept . Der Kraichgau , der eine der bestenKirschenernten von Baden gab . hat auch eine Rekorderntean Pfirsichen und Bühler - wetschgen zu verzeichnen , die durchoie Bezirksabgabestelle guten Absatz findet . Täglich werdenmehrere hundert Zentner Obst angeliefert , die gut abgesetztwerden . Die Anlieferunq ist bedeutend stärker als in denVorjahren , von den Tausenden von Anlieferern unseres Be¬zirks stellt Bruchsal allein über 600. Die Qualität desObstes ist ausgezeichnet ? durch die unermüdliche Beratungvon Obstbauinspektor Arnold und die planmäßige Pflege und

Schädlingsbekämpfung hat sie sich in den letzten Jahren außer -ordentlich gehoben , so »aß das Obst unseres Kraichgaus alsQualitätsware überall „« sucht wird .Da kommen sie mit kleinen und großen Körben , mit Kar -ren un -d Schiebwagen , die Anlieserer , und bringen ihr Obst,das sie mit Fleiß und Mühe in diesen lichten winddurchwehtenSeptembertagen ernteten . Anschließend erfolgt dann die Zu -teilung , so daß die Lastzüge und Waggons rechtzeitig beladenwerden können , und dann rollt die süße , saftige Gabe unseresfruchtbaren Bodens ins sächsische Industriegebiet , ins Ruhr -gebiet , nach ganz Norddeutschland bis hinauf zur Ostsee.Die Bezirksabgabestelle in Bruchsal wirkt sich in diesemJahre besonders günstig bei dem Obstreichtum aus . Was hät -ten die Leute sonst mit ihrer Ernte machen sollen? So aberist es ihnen möglich , ihre Frii ^ p täalich zu gutem Preis undin jedem Quantum abzusetzen. Die Einrichtung dieser Stelleist zum rechten Segen geworden .
*

fr. Oberdielbach (Landkreis Mosbach) : Goldene Hoch ,
zeit . Bauer Konrad Schulz konnte mit seiner Ehefrau
Bertha , geb. Backfisch , das Fest der goldenen Hochzeit feiern .

fr . Steinsfart sLandkreis Sinsheim ) : Gerechte
Strafe . Wegen Hinterziehung der Umsatz- und Einkommen -
steuer wurde der frühere Viehhändler Josef Israel Weil
von hier zu einer Geldstrafe von 1400 RM . verurteilt .l . Baiertal : Todesfall . Unter großer Anteilnahmeder Bevölkerung wurde die im Alter von 84 Jahren ver -
storbene älteste Einwohnerin unserer Gemeinde , Frau LisettcKammerer , zur letzten Ruhe geleitet .

b . Eichtersheim : Triebwagen im Angelbachtal .Ein lang gehegter Wunsch ist in Erfüllung gegangen . Seit
einigen Tagen verkehrt auf der Angelbachtalbahn ein fchmuk -
ker Tiebwageu , der , weich gefedert und mit großen Fenstern
versehen , das Reisen zum Vergnügen macht. Bald wird
der alte „Entenköpfer " mit seiner rauchenden und prustenden
Lokomotive vergessen sein.

Ketsch : Verhaftet : Ein hiesiger Kaufmann wurde in
Hast genommen , weil er Waschbenzin mit 120 Prozent Auf -
schlag verkaufte . Eine strenge Bestrafung ist ihm gewiß .l . Schwetzingen : Todesfall . Im Alter von 57 Jahren
verstarb nach kurzer , schwerer Krankheit der Gastwirt zum
„Römischen Kaiser ", Georg Völker . Der Verstorbene er -
freeute sich hier allgemeiner Achtung und Wertschätzung.
Jahrelang führte er die Feuerlöschpolizei , die unter seiner
Führung üinen erfreulichen Aufschwung erfuhr .

Bruchsal : Preistreibereien . Wie der Polizeibe -
richt mitteilt , wurde hier eine Person verhaftet . Es werben
ihr Preistreibereien zur Last gelegt .

NMlbMM RiinWliu
HI und BDM beim Ernteeinsatz

Karlsruhe , 16. Sept . Nachdem sich die badische Hitler -
Jugend seit Tagen auf den verschiedenen Gebieten mit gan -
zer Hingabe zur Verfügung gestellt hat , steht ihr Einsatz jetzt
fast ausschließlich unter dem Zeichen der Erntehilfe . Der
Anfruf unseres Gauleiters Robert Wagner hat die Jugend
unseres Gaues bereitgesunden . Seit einiger Zeit wurde die
Verteilung der jungen Arbeitskräfte auf die einzelnen Dör -
fer geregelt . Eine gute Unterbringung der Jungen und
Mädel in Sammel - und Einzelguartieren ließen sich die Orts -
bauernsührer besonders angelegen sein . Mit freudiger Be -
reitwilligkeit haben sich auch sofort die Jungen und Mädel
gemeldet und sind hinausgefahren aufs Feld , um bei der
Bergung der überreichen Ernte zu helfen .

^ -Gruppenführer Kaul Höherer ff - und Polizeiführer
Karlsruhe , 16. Sept . Der Reichssührer ff und Ehef ' der

deutschen Polizei hat zur Zusammenfassung aller Kräfte der
ff und Polizei besondere Befehlsstellen geschaffen , an deren
Spitze ein verantwortlicher Führer , der höhere ff - und
Polizeiführer "

, steht. Diesem unterstehen befehlsgemäß alle
Einheiten der ff u . der Polizei . Für den Wehrkreis v ist als
ff - und Polizeiführer der Führer des ff -Oberabschnittes
Südwest , ff .-KruxxenWrer Kaul bestimmt worden .

Blick vom Lahrer Storchentnrm
Lahr, 16. Sept . Innerhalb weniger Tage hat Lahr zwei

weitum bekannte und geachtete Bürger verloren . Im Alter
von nahezu 82 Jahren starb Buchbindermeister Max H u b e r ,ein ob seines kerndeutschen Wesens hochgeachteter Mann . Der
Musikverein Lahr verliert in ihm nicht nur seinen Ehren -
Vorsitzenden , sondern auch einen Menschen , der Zeit seines
Lebens sich um die musikalischen Belange der Stadt wohl -
verdient gemacht hat . — An den Folgen eines Schlaganfalls
starb im Städt . Krankenhaus Konstanz der Senior der Lahrer
Aerzteschast , Dr . med . Theodor Brauch . Auch er hat durch
seine unermüdliche Hilfsbereitschaft sich die Wertschätzung der
Bevölkerung in Stadt und Land erworben . — Der Lenker
eines Lieferkraftrades wechselte plötzlich von der rechten zur
linken Straßenseite und streifte hierbei einen Radfahrer ,der zu Boden stürzte und empfindliche Verletzungen erlitt .

Reiche Tabak- « nd Obsternte im Kreis Lahr
ll . Lahr. 16. Sept . Bon den 40 Gemeinden des Ki» iscs

Lahr sind 12 teilweise freigemacht worden . Die Rückwanderer ,
Gebrechliche, Altersschwache , Kinder unter 4 Jahren mit ihren
Müttern , sind sämtlich sehr gut untergebracht . Es ist dafür
Sorge getragen , daß in den teilweise freigemachten Dörfern
die Ernte ordnungsgemäß unter Duch und Fach gebracht wird .
Freiwillige Helfer sind am Werk , vor allem auch die Hitler -
jugend und der BDM . In allen Orten herrscht « ine zu-
versichtliche Stimmung . Mit doppeltem Eifer geht man der
täglichen Arbeit nach. Man tut dies umso lieber , weil die
Tabakfelder einen außergewöhnlich guten Ertrag abwerfen .
Auch die Obstbäume zeigen einen sehr reichen Behang . Mit
der Oehmdernte ist auch begonnen worden .

Anarlmamkeil mit dem Tode bezahlt
Ettenheim (bei Lahr ) , 16. Sept . Hier ereignete sich am

westlichen Ausgang der Stadt ein tödlicher Verkehrsunfall .
Die beiden 12- und 11jährigen Söhne des Holzarbeiters Josef
Jäger fuhren mit ihren Rädern durch die Ringsheimerstraße .
Der zuletzt fahrende Sohn Bernhard schaute zu seinem aus
dem Fenster eines Nachbarhauses blickenden Vater und geriet
hierbei mit seinem Fahrzeug in das Hinterrad des vor ihm
herfahrenden Bruders . Bernhard Jäger wurde auf die
Straße geschleudert . Im gleichen Augenblick passierte ein
Lastkraftwagen die fragliche Stelle . Der bedauernswerte
Junge wurde vor den Augen seines Vaters von dem linken
Hinterrad des Lastkraftwagens überfahren und auf der Stelle
getötet .

*
Bühlertal : Wildschäden . Im Ortsteil Büchelbach

mehren sich die Klagen über die Feldschäden , die von Hirschen
und Rehen angerichtet werden . Teilweise ist der Schaden
ziemlich hoch . Zahlreiche Bäume wurden von dem Wild ent »
rindet , aber auch in Hafer - und Getreidefeldern haben die
Tier « schon bös gehaust .

Freistett (Amt Kehl) : Betriebsunfall . In einem
hiesigen Baubetrieb wurde der 20 Jahre alte Arbeiter Hans
Weiß durch herabstürzendes Gestein am Kopfe so schwer
verletzt , daß seine Uebersühruug ins Acherner Krankenhaus
notwendig wurde .

Qffenburg : Treue Arbeit . Der Dienstvorsteher des
Reichsbahn - Betriebswerkes Offenburg konnte das vom
Führer und Reichskanzler verliehene Treudienst -Ehren -
zeichen für 25jährige Dienstzeit den Reservelokführern Anton
Kern , Josef Körner , Friedrich Schneider , den Lok -
Heizern Karl Herr , Josef Herrmann , Joh . Kraus ,
Georg Müller , Feuerreiniger Ludwig Klein und
Wagenreiniger Albert Stürze ! überreichen .

Süöbaöen und Hochchein
Epileptiker erstach feinen Bater

S. Freibnrg » 16. Sept . In der gemeinsamen Wohnung im
Vorort Haslach tötete am Nachmittag des 12. Mai der ledige
23jährige Franz Vögele seinen Vater , den Kriminalbeam -
ten Vögele , im Zorn durch einen Messerstich,' zuvor hatte er
mit einem weniger gefährlichen Stich die Mutter verletzt .
Der Familientragödie ging ein Streit des an krankhaften
Anfällen leidenden jungen V . mit der im gleichen Hause woh-
nenden verheirateten Schwester voraus . Auf die fernmünd -
liche Benachrichtigung des Vaters eilte dieser nach Hause und
stellte den Sohn zur Rede . Im Laufe der Auseinander -
fetzungen griff der Sohn zu einem spitzen Brotmesser und
stach den Vater , der ihm mit einem Besenstiel auf den Leib
rücken wollte , in den rechten Oberarm . Der wuchtig geführte
Stich hatte den Tod des im 58. Lebensjahr stehenden Man -
nes zur Folge . An der Zurechnungsfähigkeit des in Haft
genommenen Messerstechers tauchten berechtigte Zweifel auf ,
weshalb er zur Beobachtung in die Nervenklinik eingeliefert
wurde .

Der vom Gericht vernommene Oberarzt faßt sein Gut -
achten in die Feststellung zusammen , daß der Täter durch die
Folgen eines Sturzes in seiner Kindheit mit hochgradiger
Epilepsie behaftet ist und deswegen unzurechnungsfähig sei,
es träfen bei ihm die Voraussetzungen des Paragraphen 51
des Strafgesetzbuches in vollem Umfange zu . Im Einver -
nehmen mit diesem Gutachten und dem Antrag des Staats -
anwalts ordnete der Gerichtshof die dauernde Unterbringung
des Täters in einer Heil - und Pflegeanstalt an .

In die geschlossene Bahnschranke gefahren
Gottenheim , 16. Sept . Am Montag nacht fuhr ein Motor -

radfahrer auf der Strecke zwischen Gottenheim und Wasen -
weiler in die geschlossene Bahnschranke . Der Motorradfahrer
erlitt schwere Verletzungen , denen er auf dem Abtrans -
port erlegen ist . Eine mitfahrende Frau erlitt ebenfalls
schwer « Verletzungen . Anscheinend hat der Fahrer die nötige
Vorsicht bei der gegenwärtigen Verdunkelung nicht walten
lassen.

*
Kenzingeu : Nicht genug aufgepaßt . Eine hiesige

Hausgehilfin , die in ein Hoftor einbiegen wollte , kam
in die Fahrbahn eines Motoradfahrers und wurde zu Bo -
den geschleudert . Sie erlitt eine schwere Wirbelsäulenver -
letzung .

Herbolzheim (Amt Emmendingen ) : Jäher Tod . Auf
dem Weg zur Arbeitsstätte wurde der als Werkmeister in
Ruft tätige , 63 Jahr alte Karl Lienemann von einem
Gehirnschlag betroffen , der seinen baldigen Tod herbeiführte .

i. Emmendingen : Alles hilft mit . Die NS .-Fraueu -
schast Emmendingen ruft im Auftrag der Kreisamtsleitung
der NSV . alle Frauen zur Mitarbeit bei der Obst - und Ge-
müseverwertung auf .

i. Endinge « a . K . : Kind verbrüht . Das drei Jahre
alte Söhnchen Gerhard des Lederarbeiters Krämer
stürzte in einem unbewachten Augenblick in Kochbrühe und
erlitt so schwere Verbrennungen , daß es tags darauf ver -
starb .

Buchenbach (b . Freiburg ) : Das Oehmd hat sich ent -
zündet . Zu dem schweren Schadenfeuer im Vogtshof er -
fahren wir noch ergänzend , daß die Brandursache auf Selbst -
entzündung des Oehmds zurückzuführen ist . Sämtliche Fnt -
tervorräte sind den Flammen zum Opfer gefallen .

Badenweiler : Ehrung für treue Arbeit . In einer
kleinen Feierstund « wurden nachstehende Gesolgschastsmit -
glieder der staatlichen Bäderverwaltung Badenweiler mit dem
Treudienstehrenzeichen . ausgezeichnet : Garteninspektor Bi -
schof und technischer Obersekretär Zink mit dem goldenen
Treudienstehrenzeichen : die Gärtner Hard «r und Hermann
sowie Heizer Erhardt mit dem silbernen Treudienstehrenzei -
chen . Der Feser wohnte Landrat Ribst« in bei.

Fahrnan i. W. : Der Dorfälteste gestorben . Im
Alter von 33 Jahren und 10 Monaten starb der älteste Ein -
wohner unserer Gemeinde , Friedrich Karl OeKerlia .

Schwörstadt (Amt Säckingen ) : Todessturz . Der 72
Jahre alte Josef Winkler stürzte beim Holunderpflücken
vom Baum und erlitt schwer« innere Verletzungen , denen
er nunmehr erl « gen ist.

Gückingen : Jung verdorben . Die hiesige Polizei
verhastete « inen 21 Jahre alten Burschen und lieferte ihn ins
Amtsgefängnis ein . Dem jungen Tunichtgut werden ver -
fchiedene Sittlichkeitsd « likte zur Last gelegt .

Tiengen (Hochrhein ) : Feldfr « vl « r. Zw«i Hilfsgen¬
darmen gelang «s , in einer der letzten Nächte zwei Kartoffel -
diebe zu fassen, die eben dabei waren , einen Ack«r auszuheben .
Die üblen Kumpane mußten zunächst ihren Raub zum Rat -
haus trag «n , das dick« Ende wird noch folg« n.

Schwarzwild. Baar und Settreis
Gemeingefährlicher Unfug eines Geisteskranken

s . Konstanz » 16. Sept . Vor der Großen Straskgmmer des
Landgerichts Konstanz erschien am Donnerstag , den 14. Sept .,
ein ISjähriger Bursche unter der Beschuldigung , er habe die
Kleider von 16 Frauen und Mädchen mit einem kleinen Ta -
schenmesser zerschnitten , an die er sich im Mai und Juni d . I .
von hinten heranschlich, und zwar während der Frühjahrs -
messe auf dem Döbele , einer Feuerwerkveranstaltung in der
Konstanzer Bucht und kurz vor der Abfahrt eines Dampfers
nach der Insel Mainau . Die Geschädigten stellten Strasan -
trag wegen Sachbeschädigung (§ 803 Strafgesetzbuch ) . Da je¬
doch die Voraussetzungen des 8 51 Absatz 1 Strafgefetzbuch
(völlige Unzurechnungsfähigkeit ) vorlagen und der Ange -
klagte strafrechtlich nicht verantwortlich gemacht werden
konnte , ordnete das Gericht die Unterbringung in einer Heil -
oder Pflegeanstalt an . Der Angeklagte , der aus sexuellen
Motiven heraus handelte , mußte sich bereits im Sommer 1938
in Sigmaringen der Krankenhausbehandlung unterziehen :
Zum erstenmal zeigten sich die Symptome der Schizophrenie
(seelischer Zerfall ) . Im September 1938 verfügte das zu-
ständige Erbgesundheitsgericht seine Unfruchtbarmachung .
Der Angeklagte gab unumwunden zu , daß er fein Treiben
fortgesetzt hätte , wenn er nicht verhaftet worden wäre .

*
Oberfiggingen ( Amt Ueberlingen ) : Unfall bei der

Arbeit . Bei Arbeiten an der Dreschmaschine kam der
IS Jahre alte Sohn des Bauern Otto Z i p s e l aus Wend -
lingen dem Getriebe zu nah « und wurde ersaßt . Mit schw «-
ren Verletzungen und Prellungen mußte der junge Mann ins
Krankenhaus verbracht werden .

Aus RaKamMm
Hans -Thoma -Ausstellnng in Winterthnr

Winterthnr (Schweiz ) , 16. Sept . Der Kunstverein Win-
terthur veranstaltet zum Gedächtnis des 100-jährigen Ge -
burtstages des Malers Hans Thoma eine Ausstellung seiner
Werke aus schweizerischem Museums - und Privatbesitz . U . a.
wird der bekannt « Winterthurer KilNstmäeen Dr . Reinhart
seine wertvolle Sammlung der Ausstellung zur Verfügung
stellen.

Auszeichnung eines Weltkriegsteilnehmers
E . Herrenalb , 16. Sept . Der bei der Albtalbahn befchäf-

tigte Jakob Rothfuß , Kullenmühle , welcher von 1914 bis >
1918 als MG . -Schütze in Rußland , in Serbien und an der
Westfront hervorragend mitkämpfte , erhält als Inhaber der
goldenen Militärverdienstmedaille für besondere erfolgreiche
Leistungen im Weltkriege den vom Führer und Reichskanzler
gestifteten Ehrensold .

*
Herrenalb : Notizen . Der seit 28 Jahren hier tätige

Polizeiwachtmeister August W a i d n e r wurde zum Polizei -
Hauptwachtmeister ernannt . Als Inhaber der goldenen Mili -
tärverdienstmedaille erhielt er den vom Führer gestifteten
Ehrensold . — Der Inhaber des Bernbacher Jagdgebietes ,
Hotelbesitzer Otto K u l l , erlegte eine starke Wildsau . Den
Schwarzkitteln , die bort ziemlich Schaden aus den Feldern
anrichten , wird von den Jägern ziemlich scharf nachgegangen .
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Was uns a. . . Kleines MWaM-UMte« !ür »I« SaMm
Alte Möbel in den Luftschutzkeller

Wie mancher Karlsruher hütet noch auf dem Boden die D
ehrwürdigen Andenken aus Großmuttertagen . Da gibt es D
— trotz Entrnmpelnng — noch Stühle , an denen der Zahn =
der Zeit genagt hat , Sofas , die melodisch quietschen, wenn D
man sich auf ihre ausgeleierten Sprungfedern wagt . Tiefe I
angejahrten Möbelstücke haben ausgedient , so glaubt mancher . |

Nur die Pietät , meint er , sei es , die ihn veranlasse , sich nicht -
von diesem Möbel zu trennen . | Ausweiskarte . Die Lebensmittel -Ausweiskarte ist sorgfältig

Dann ,
'ei ihm ein guter und nachahmenswerter Rat ge - i ' aufzubewahren . Man beachte genau , welche Abschnitte

aeben. Er möge nachsehen, ob diese Stühle und Sofas noch = der Kaufmann abtrennt , auch er kann sich einmal irren ,
eine Belastung aushalten . Ist das der Fall , dann hinunter § und dann ist man irgendeines Anspruchs verlustig gegan -

mit diesen Sachen in den Luftschutzkeller. Dort werden sie J gen.
gebraucht ! Wenn dem wurmstichigen Sofa ein Bein fehlt . D Bezugscheine . Bezugscheine für Spinnstoffe , Schuhe , Rasier -

dann wird ihm ein neues angeschlagen . | seife usw . sollen nur bei wirklichem Bedarf angefordert
Durch die Verwendung im Luftschutzkeller dienen diese J werden . Sie werden bei der zuständigen städtischen Stelle ,

ehrwürdigen Möbel aus Großmuttertagen der Gesundheit I Gartenstraße 53 (Statist . Amt ) , ausgegeben ,
gebrechlicher Volksgenossen , nehmen sie Müttern die Sorge | Butter . Es gibt auf die ungeraden Nummern der Abschnitte
um ihre Kinder . Und das ist wichtiger als alle Pietät ! - für Milcherzeugnisse , Oele und Fette je Woche 90 Gramm .

i. e. « «»jimIIm.» i Eier sind nicht bezugscheinpflichtig. Für den auf Eier lauten -
Wimerrleioer | C8t ausbessern - j,cn Abschnitt gibt es 80 Gramm Käse oder 160 Gramm

Viele Volksgenossen , die in diesen Tagen darangehen , ihren J Frischquark .
Bestand an Herbst - und Winterkleidung zu überprüfen , wer - J Eismachezucker . Um der Hausfrau das Einmachen zu erleich-

den sich überlegen , ob nicht anstatt neue Kleider einzukaufen , § tern , gibt es bis zum 24 . September auf die Kartoffel - Ab-

ältere Kleidungsstücke noch einmal ausgebessert werden kön - | schnitte 1, 2, 3 über die normale Zuckcrmenge noch je SM

nen. Das deutsche Schneiderhandwerk steht für diese Arbei - I Gramm . Die Abschnitte gelten bis 24. September ,
ten zur Verfügung . Wer jetzt seinem Schneidermeister D Erbse « . Getrocknete Erbsen zählen zu den Hülsenfrüchten ,
reichliche Ausbesserungsaufträge gibt , handelt nicht nur spar - I Sie sind bezugscheinfrei .
sam im Sinne unserer kriegswirtschaftlichen Verordnung , fon- D Fett . Für Fette und Oele gelten jeweils die geraden Num -

dern leistet auch dem Schueiderhandwerk , das augenblicklich § mern der Abschnitte „Milcherzeugnisse , Oele und Fette ",
weniger neue Kleider herzustellen hat , eine wertvolle Hilfe . - Fisch. Fisch und Fischkonserven sind bezugscheinfrei .

. s Fleisch . Fleisch und Fleischwaren , also auch Wurst , sind be -
Sicks remis yetien . ^ zugfchei'npflichtig . Die Portionsfätze sind ab gestern auf

Bei der Verdunkelung müßte es für jeden Karlsruher D wöchentlich 500 Gr . festgesetzt worden pro Kopf . Schwer -

selbstverständlich« Pflicht bedeuten , sich strengster Verkehrs - | arbeite ? und Schwerstarbeiter erhalten ein erhöhtes Qnan -

difziplin zu befleißigen . Er nützt dadurch nicht nur anderen , f tum von 1190 Gramm pro Woche ,
sondern in erster Linie sich selbst . Jeder Fußgänger mutz I Gar « . Eintragung in eine Kundenliste ist notwendig . Das

sich angewöhnen , stets die rechte Straßenseite zu begehen , | Nähere siehe unter Nähmittel .
denn wird ein gegenseitiges Anrempeln von vornherein I Gemüse . Frischgemüse ist nicht bezugscheinpflichtig . Der Ver -

ausgeschaltet und man kann sich sicher bewegen . Die Fahr - | zehr der jetzt stark anfallenden Sorten wird besonders
bahn muß trotz des verminderten Fahrzeugverkehrs gemie - V empfohlen .
den werden , um Verkehrsunfälle zu vermeiden . - Graupe » . Sie zählen zu den bezugscheinpflichtigen Nährmit -

■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiimiiiiiniiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiMiiiiT teln .

Gasherd -Rippen können Explosion verursachen
Eine Warnung für unsere Hausfrauen

und Herdplatte erschwert oder gar verhindert :
das dem Brenner entströmende Gas kann wegen Sauerstoff -
Mangel nicht mehr vollständig verbrennen . Es kommt dann
zur Bildung des sehr gefährlichen Kohlenoxyds , das schon
nach Einatmung von verhältnismäßig geringen Mengen zur
Bewußtlosigkeit und bei genügend langer Einwirkungszeit
zum Tode führt . Die Gefahr ist besonders groß , weil das
Kohlenoxyd völlig geruchlos ist und daher seine Eni -
stehung kaum jemals rechtzeitig genug bemerkt werden kann.

Ist aber der Rippenring , wie es von den Herstellerfirmen
vorgeschrieben wird , beim Kochen mit nach oben zeigenden
Rippen eingelegt worden und halten infolgedessen die kuf-
gesetzten Töpfe einen gewissen Abstand von der Herdplatte
ein , so ist j e d e G e f a h r der Kohlenoxydbildung mit völliger
Sicherheit ausgeschaltet .

Bei neuzeitlichen Gaskochern und Gasherden ist nach den
seit 1934 bestehenden Normvorschriften die Kochplatte gruud -
sätzlich als Rippenplatte ausgebildet , so daß die Gefahr einer
Kohlenoxydbildung bereits durch die B .,uart unmöglich ge -
macht ist.

I « de« Tageszeitungen w«rde kürzlich ei« tödlich ver-
laufe«« Unglücksfall gemeldet, der sich i« der Küche durch
Einatmung vo« Kohlenoxyd ereignet hat. Bei einer
näheren Untersuch«»« ergab sich, daß zwar die Gasleitungen
intakt waren , der G a s h e r d aber eine beschädigte Herdplatte
anfwies «nd,außerdem ein Kochtopf mit großem Bode « »«-
fachgemäß aufgefetzt wordeu war .

Das gibt dem Reichsgefundheitsamt Veranlassung , auf
folgendes hinzuweisen :

Bei einer großen Anzahl veralteter Gaskocher und Gas -
Herde sind die Kochplatten noch nicht als Rippenplatten aus -
gebildet , sondern haben lediglich einen herausnehmbaren
Rippenring , der umgedreht werden kann und ein völliges
Bedecken der Kochstelle durch Ringe und dergleichen gestattet .
Ist der Rippenring so eingelegt , daß die Rippen nicht nach
oben , sondern nach unten zeigen , und werden nun Kochtöpfe
mit größerem Boden dicht über den kleinen Flammen des
Gaskochherdes aufgefetzt , so wird der Durchtritt des
verbrannten Gases (Abgas ) zwischen Kochtopf

Die Zeitung - heute unentbehrlicher Kenn je!
Mittlerin zwischen Heimat und Front - Fn ihr wiegelt fich die Größe der Zeit

Bon A bis Z durch das Ausweiskarlen und Bezugsschein -System

Die Hausfrau trägt i« diese« Woche « ei«e große Verantwortung . Sie muß dafür sorge«, daß der Verbrauch richtig

gelenkt wird , die vorhandene« Lebensmittel zweckmäßig"verwendet werde«, daß eine vernünftige , den Verhältnissen

angepaßte Hauswirtschaft getrieben wird . Von ihr wird gefordert, daß sie sich mit der Lebensrnittc l -A u s w e t s«

karte ebenso auskennt , wie mit den Bezugscheinen . Sie soll alle einschlägige« Bestimmungen kennen und nn*

nütze Wege vermeide « . Wir möchte« ihr helfe« . Die „B . P ." gibt darum von A bis Z zusammengestellt das Wich »

tigste bekannt und empfiehlt dieses Wirtfchafts-Alphabet auszuschneiden , es wirb vieles erleichtern helfen.

Grieß . Hier gilt das von Graupen Gesagte.
Käse. Siehe unter „Eier ".
Kaffee. Kaffee oder Kaffee- Ersatz ist bezugscheinpflichtig. Die

Höchstmenge ist auf Ivo Gramm je Woche heraufgesetzt.
Kakao. Kakao ist bezugfcheinfrei.
Kartoffel » . Kartoffeln sind bezugscheinfrei. Die entsprechen -

den Abschnitte können für Einmachezucker ( f. o .) verwendet
werden .

Kartoffelmehl . Kartoffelmehl ist bezugscheinfrei und wird
der Hausfrau vielfach sehr dienlich sein.

Kernseife . Kernseife gibt es 125 Gramm auf Seifenabschnitt
1 bis zum 24. September .

Konserven . Gemüse - und Obstkonserven werben gegenwärtig
nicht verkauft . Die Hausfrau soll jetzt frisches Gemüse und
frisches Obst verwenden . Fischkonserven sind bezugschein-

frei .
Marmelade . Es gelten die jeweiligen Abschnitte für den

Bezug von 110 Gramm Marmelade u . 280 Gramm Zucker.
Statt der Marmelade können auch 58 Gramm Zucker be-

zogen werden .
Mehl . Mehl , gleichgültig ob Roggen - oder Weizenmehl, auch

Spezial - und Kuchenmehl , ist bezugscheinpflichtig .
Gegen die mit Brot oder Mehl bezeichneten Abschnitte Nr .
1 und 2 dürfen je 250 Gramm abgegeben werden . Der Ab-

schnitt 1 gilt vom 9. bis IS. September , der Abschnitt 2
vom 17. bis 24. September .

Milch. Es gelten die entsprechenden Abschnitte zum Bezug
von Frischmilch oder einer entsprechenden Menge Kon-

densmilch . Magermilch ist nicht bezugscheinpflichtig.
Nähmitter . Die Hausfrau mutz sich mit ihrer Ausweiskart «

für bezugsscheinpflichtige Waren in eine Kundenliste ein -

tragen lassen und dabei eine Erklärung unterschreiben ,
datz sie in keiner anderen Kundenliste für Nähmittel ein -

getragen ist.
Obst . Frischobst ist bezugfcheinfrei .
Oele . Siehe unter Fett .
Rasierseise . Rasierseife ist bezugscheinpflichtig. Wegen der

Beschaffung siehe u»ter „Bezugscheine ".
Reis . Reis zählt zu den Nährmitteln . ES gilt daS unter

„Graupen " und „Grieß " Gesagte .
Roggeumehl . Siehe „Mehl ".
Sago . Sago zählt zu den Nährmitteln

wie für Graupen , Grieß und Reis .
Scheuertücher. Scheuertücher sind nicht bezugscheinpflichtig.
Seife . Siehe Kernseife . Statt dieser gibt es bis zum 24.

September auch 125 Gramm Haushalt - oder Schmierseife .

Seisenpulver . Vis zum 24 . September gibt es auf Abschnitt 2
->so Gramm Seifenpulver oder 200 Gramm Schmierseife
oder 125 Gramm Haushaltseife oder 100 Gramm Wasch -

Spinnf/offe . Spinnstoffe sind im allgemeinen bezugfcheinpflich .

tig Eine erhebliche Lockerung für saisonbedingte Waren .
Handarbeiten , Mieder , Wischtücher, Gummimäntel ist be-

kanntgegeben .
Schuhware « . Schuhwaren sind bezugscheinpfuchtig. Schuh«

reparat «ren . Besohlungen usw. nicht.
Tee . Auf Abschnitt A 1 gibt es bis zum 24 . September 20

Gramm .
Weizenmehl . Siehe Mehl .
Wischtücher sind nicht bezugscheinpflichtig.
Wurst. Siehe Fleisch.
Zucker . Vergleiche das unter „Einmachezucker " und „Manne -

lade " Gesagte .
Zwir « . Siehe Nähmittel . Die Hausfrau muß sich in eine

Kundenliste eintragen lassen.

„Wozu noch die Zeitung lesen ? Was ich erfahren will
über die Lage , höre ich am Tage mehrmals am Rundfunk -
apparat ." Derartige Aeußerungett , so unwahrscheinlich sie
klingen , hört man leider in diesen ernsten Tagen immer wie -
der . Dabei gehört das Zeitunglesen gerade mit Rücksicht auf
den Ernst der Zeit zur Pflicht eines jeden Volksgenossen .

Die Regierung , die die Erhaltung der bestehenden Zei -
tungsbetriebe ausdrücklich wünscht, hat den Tagesblättern
hohe Verpflichtungen auferlegt . Und von einem Wettbewerb
zwischen Rundfunk und Zeitungen kann in keiner Weise die
Rede sein . Dem Rundfnnk fällt es zu , in seinen Tagessen -
düngen die Volksgenossen ganz allgemein über die Ev -
eignisse, die jeden angehen , weil das ganze Volk in diesem
Kampf um Deutschlands Ehre und Freiheit eingesetzt ist, zu
unterrichten . Die Tageszeitung dagegen bringt nicht nur
in übersichtlicher Zusammenfassung das Nachrichtenmaterial
des Tages , sondern in ganz arnderer Ausführlichkeit und
Anschaulichkeit alle wissenswerten Dinge . Mau denke nur
an die Bestimmungen und Bekanntmachungen über die Be -
zugscheinpslicht, über die Verdunkelungsmaßnahmen , über die
Lage öffentlicher Luftschutzkeller, über die Zuweisung und
Auszahlung von Familienunterstützungen für Frauen und
Kinder von Soldaten .

Rem Lebensmittelkarten gegen Rückgabe
»es SiamnmMmiles

Wie n «s vo« zuständiger Seite mitgeteilt wird, ist in Ans -
ficht genommen , die ab Z5 . g . 1989 gültige » neuen Lebens¬
mittelkarte » gegen Rückgabe der Stammab -
schnitte der seitherigen Lebensmittel - Be -
zugs scheine auszugeben . Es ist daher erforderlich» die
Stammabfch»itte gut auszuheben nnd für genaue Ausfüllung
besorgt zu sei«.

Nur die Zeitungen sind es , die eingehend die Einzel -
heiten berichte »

und immer Ivieöer auf Grund von Erlebnisberichten die
Volksgenossen mit all dem Neuen , das , bis es sich eingespielt
hat , nicht immer ohne kleine Schwierigkeiten eingeführt wer -
den kann , vertraut machen.

Die Zeitungen erfüllen aber noch andere Pflichten . Vor
allem die Gr enzl a nd ze itun g unseres Heimat -
gebietes . Die Sicherung des Reichsgebietes .im Westen
hat die Rückwanderung zahlreicher Volksgenossen mit ihre «
Familie « i« das Innere Deutschlands notwendig gemacht .
Gibt es ein besseres Mittel

'
der ständigen Verbiivduug

mit der alten Heimat als die Zusendung der
Zeitung , die bisher gelesen wurde ? Die Rück-
wauderer können die Zeitung unmittelbar beziehen , Angehö -
rige aber , die in den nicht geräumten Gebieten wohnen , soll-
ten es sich zur Ehrenpflicht machen, die Zuweisung
der Zeitung an die Rückgewanderten zu übernehmen . Das
ist ein kleines Opfer , das nichts wiegt gegenüber dem, was
die Familien bringen mußten , die Haus und Hof verließen .

Uud die Soldaten im Felde ? Wie glücklich werden sie
sein , wenn sie nicht nur Briefe und Karten pon ihren Lieben
erhalten , sondern zugleich auch ihre Zeitung , ihre Hei -
matzeituug !

Diese wenigen Hinweise dürften genügen , um die große
Bedeutung und Wichtigkeit des Zeitungslefens und -Haltens
zu unterstreichen . Wer in der heutigen Zeit nicht Zeitung
liest , beweist Rückschrittlichkeit : daß er sich durch die Unkennt -
uis der durch die Tageszeituugeu veröffentlichen gesetzlichen
Bestimmungen sehr oft strafbar machen kann , beiveifen
immer wieder die Gerichtsverhandlungen . Unkenntnis schützt
vor Strafe nicht. Daher halte und lese «ine Tageszeitung !
Man sorge auch dafür , daß Angehörige an der Front oder
im Reich sie erhalten ! , .

ES gilt das gleich «

Sm Dienst tödlich verunglückt
I « der Nacht zum Do » »erstag w»rde ans dem Karlsrnher

Rangierbahnhos der 27 Jahre alte Schaffner Karl Rohr er
ans Grünwettersbach tödlich überfahre«. Seine Leiche wurde
am Morgen aufgefunden . _

Beim Ueberfchreite» der Gleise muß er von einer Maschine
erfaßt worden fein , die er infole der Verdunkelung « icht
gesehen hatte . Der Verunglückte hinterläßt Fran »nd zwei
Kinder.

sjs
Die Rhcingoldlichtlvicle zeigen heute abend 23 Uhr in einer einmaligen

Nachtvorstellung .,O b e r w a ch t m e i st e r Schwenke mit Gustav
Fröhlich .

Tages -Anzeiger
Samstag , 1«. September 1939 ;

F i 1 m :
'.'mannt : „ Wasser für (Eoniiüga "

<5a »« oI : „Wer klltzt Madeleine ?"
Gloria : „ In letzter Minute " : 23 Uhl „ Mutterschaft "

Kammer : „ Menschen vom VarUt « "

Pall : „ Die fremde Frau "
Resi : „ Rivalin der Zarin "
R Heingold: „ 13 Mann und 1 Kanone " : 23 Uhr : „Grenzpolizei SejaS *

Tchaubnrg : „ Flucht ins Dunkel "
Ufa : „ Wer kützt Madeleine ? "

Taqesanzeicrei Durlach :
Markgrafen . „ Hochzeit mit Hindernissen "
« lala : „ Der Vierte kommt nicht "

Prospekte kostenlos von dar MineralbrunnenAQ Bad Oberklngen

• tftiiftimiMiMiiM
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Kurze Sportnachrichten
Ei « Fußball - Ztädtcspicl zwischen Mannheim und Luö -

wigshafcu wirö am kommenöen Sonntag in Mannheim ans -
getragen . Die Mannheimer Rnndenspiele um den „Eisernen
Aöler "

, an öenen elf Mannschaften beteiligt sein werben ,
nehmen am 24. September ihren Anfang .

Um Stuttgarts Meisterschaft im Fußball kämpfen ab kom-
menden Sonntag tue fünf Stuttgarter Gauligamannschaftcn
Kickers, VfB ., Sportelub , Sportfreunde iint» Zuffenhausen .
Ter Wettbewerb um öeu Stuttgarter Staötpokal , an dem
auch öie Mannschaften der Bezirksklasse teilnehmen werden ,
beginnt am 1 . Oktober .

Zwei große Futzballkämpfe werben am kommenden Tonn -
tag im Nürnberger „Zabo " ausgetragen . Tie SpVgg . Fürth
trifft auf öen FSB . Nürnberg nnö anschließend spielen 1 . FC .
Nürnberg und WKG . Neumeyer Nürnberg . Am 24. Septem -
ber greisen auch die Bezirksmannschasten in die Kämpfe um
die Nürnberg/Fürther Staötmeisterschast ein.

Die Fubball -Ruudenfpiele im Kreis Groß -Franksurt
nehmen am kommenden Sonntag . 17>. September , ihren An -
sang . Die Paarunaen lauten : IG Franksnrt — Eintracht
Frankfurt, ' '

, ,SB Frankfurt — Sportfreunde . Frankfurt ;
Union Niedcriad — Neichsbahn Frankfurt : ViL Rödelheim
Germania Schwanheini, ' Germania Franksnrt — SpVgg 02
Griesheim .

Einen Danzig -Pokal - Wettbewerb haben einige der füh -
« snden westfälischen und niedcrsächsischen Fnßballvereine ins

Leben gerufen . Beteiligt sind Munster 08. Preußen Münster ,
VfB Bielefeld , Arminia Bielefeld , V !L Osnabrück und
Schinkel 04 Osnabrück . *

Der Schweizer Fußball - Verband hat beschlossen , bis auf
weiteres auf die Austragung von Länderspielen Hit verzich¬
ten . Di « nächste deutsch - fchweizerifche Begegnung hätte am
13. Oktober in Zürich stattfinden sollen.

Abgesagt wurden die deutschen Sommerspielmeisterschaften,
die am Wochenende in Dresden stattfinden sollten . Auch die
deutsch -italienischen Länderkämpfe im Ringen , die nach
Karlsruhe und Rom vorgesehen waren , wurden vorläufig
zurückgestellt.

Alfa -Eorse, der Nennstall der italienischen Automobilfirma
Alfa -Romeo . hat , wie aus Mailand gemeldet wird , den Be -
trieb « ingestellt . Ter Leiter der Rennabteilnng , Enzo Fer -
rari , bat sich in gütlichem Einvernehmen von seiner Firma
getrennt .

Julius Rafteuberger ist als Erster Jockei, aus dem rhei-
nischen Gestüt Mühlens ausgeschieden . Am kommenden
Sonntag bereits wird der MühlenSsche Hengst Sonnenorden
im Großen Preis der Reichshauptstadt vou dem Graditzer
Stalljockey H. Zehmisch geritten .

Großdeutschlands Meister des
Motorsports 1939

Tie ONS . teilt mit :
Nach dem Ausfall des Großen Preises von Wien , dem

letzten Meisterschaftslauf für Rennwagen , und des Rennens
bei Hockenheim, dem letzten Meisterschaftslauf für Motor -
räder und Sportwagen , hat der Führer des deutschen Kraft »
fahrsports . Korpsführer Hühnlein , auf Grund der vorliegen -
den Ergebnisse zu großdeutschen Meistern 1939 ernannt :

Großdeutsche Motorradmeifter : bis 250 ccm: NSKK .»
Obersturmführer Kluge iAuto - Uuiou/TKW .) 11 Punkte ?
bis 330 ccm : NSKK .-Obertruppführer Fleischmann
sAnto -Union/TKW . ) 13 Punkte : bis 500 ccm : NSKK .- Ober -
trnppführer Kraus (BMW . ) 13 Punkte .

Großdeutsche Sportwagenmeister : bis 1100 ccm : Rei -
chenwallner , TTAC . sFiat ) 15 Punkte : bis 1500 ccm:
NSKK . - Stlirinhauptführer R o e s e sBMW .) 8 Punkte, ' bis
2000 ccm : NSKK . - Mann Polenfky (BMW . ) 10 Punkt «.

Großdeutfcher Straßenmeister für Rennwage « : NSKK .»
Staffelführer Caraeeiola sMercedeS - Benz ) S Punkte .

Großdeutfcher Bergmeister für Reunwage « : NSKK . - Staf -
fclführer Lang lMercedes - Benz ) 10 Punkte ..

Die Rad -Weltmeisterfchaste« werden in diesem Jahre nicht
mehr fortgesetzt . Italien bewirbt sich nun um die Titelkämpfe
1940, die seinerzeit an Frankreich vergeben wurden .

De» groben Erfolges wegen
nochmalige Wiederholung in

2 spätuorfteilungen
Heute Samstag

und morgen Sonntag
abends 23 Uhr

Der Schicksals - Weg einer
unehelichen Mutter, deren
Leben Opfer und Verzicht

bedeutet
IN DIN HAUPTROLLEN :

Hella Müller
Francoise Rosay

Das Leben selbst schrieb
diesen Film,der allen Frau¬
en und Mädchen viel zu
sagen hat , der aber auch
für alle Männer ein Erleb¬

nis bedeutet

Samstag numeriert « Plätze
Karten im Vorverkauf

Jugendliche nicht zugelassen I

HEEDE

E'n lugt ig er . tpinnender Film
mit kriminalistischem Einschlag :
In letzter Hinute
IN. Erich Ponte , Else i . Mellendorf
In der neuesten Wochenschau u .

Der Föhrer an aer Front.
Besinn ; 4 .00 . 6 .1U. 8 .30 Uhr.
Jugendl . nachmitt. zugelassen I

Ein ungewöhnliches Filmwerlc
das jeden in Spannung hält
Die fremde Frau
mit Eugen Kllpfer, Elisabeth Reich .
Weueste Bildberichte las Polen
u . a : Oer Führer an der front .
Besinn : 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr .
Jugendliche n i ch t zugelassen .
Dos ergreifend » liebesschicksal
zweier junger Menschen
Rivalin der Zarin
In der Wodiensdiau :

Des Vorgehen der deutschen
Trappen in Polen.

Seginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

Carl Hindun Wiener Geiger
mit seinem Orchester

soidatenuhren
Armband - und Taschenuhren
in allen Preislagen , gute Qualitäten .
Ankerwerke • im Uhrenfachgeschäft

WaldstroBe 2 4 , neben Colosseum

Bei Bronchitis
Husten , Verschleimung , Asthma
Dr. Boether -Tablelten

I Bewährtes, kräuterhaltiges Epezialmittel . Entbält ? erprobte Wirk- I
| ftoffe. Stark schleimlösend , «uswursfördernd. Reinigt!, beruhigt und I
I kräftigt die angeariffenen Gewebe . In Apotheken JK, "1.43 und S.50 I
' Zahlreiche schriftliche AnerkennungenzufriedenerÄrzte I 1

Dr . H. Neriich
Arzt und Geburtshelfer

Wtrdtrplatt 29

Sprechstunden : 9-10 Uhr and 11-11 Uhr
Mittwoch und SimiUg nur »»» 1-10 Uhr

Mädchen
mit nuten ftocfr
kennjnissen . ehrlich
u . fleißig . das sich
gelegentlich auch im
Laden verwenden
läßt , in gut bür >
gerliche? Geschäfts-
bans in Tauer¬
stellung z. l . Ott .
gesucht. Gefl . An¬
gebote an : Bäcker.

Meister Solcher ,
Wolfra «»ha«sen,

b. München erbet .

Snche

Msckcken
da« den HattZhalt
u . das Kochen er -
lernen will , in
kleiner Pension im
Hochschwarzwald.
Angebote u . SSW '
an die Bad . Presse

Gesuchen
keine
Original -
Zeugnisse
beilegen !

ACHTUNG ! Heute 23Uhr
einmalige

Nachtvorstellung

Grenzpolizei
ftexas

Ein« amerik . Wildwest - und Krimi-
nalsensation von unerhörter Span¬
nung nnd fesselnden Abenteuern .
Rechtzeitig Karten besorgen I

Partenkirchen
Angenehmer ruhiger Aufenthalt im

Haus Sonnenlicht
Fließendes Wasser , Zentr .-Hzg .,
beflieste Küche , auch ueg. u. Diät

Haben Sie offene Füße?
Schmerze» ? ."Surfen? Siechen ? Brennen ?
Öder sonst offene Wunden ? Dann ge-
brauchen Sie die seit Jahrzehnten vor -
zügl . bewährte , schmerzstillende <25792

Erhält !. In aller
AvolhelenHeilsalbe „Qentarin

'

Drucksachen
liefert r a s ch und
preiswert die

Badische Presse

Stellen -Ängebote

1 Personalköchin
2 Hausmädchen
für sofort gesucht .

Kaffee Museum
Waldstraße 32

crdeittliches

Mädchen
für Küche,und Haushalt auf 1. Ctto .
ber oder später gesucht . Zweitmädchen
vorhanden . Angebote m. Bild , Zeugn .
und Gehalttansprüche an :

Krau Ix , ©« 61« , Ebingen/Dttbg .

Svttttdieilst>>rdlu»lg
Evangelischer Gottesdienst

Exanz . Stadtmisnon Karlsruhe .
Adlerstr . 23. /

Sonntag : 3 Uhr : Bibelstunde . —
Mittwoch : 8 Uhr : Bibelstunde . — Don¬
nerstag i Uhr Fraueustunde .

Evang .
n.

Gottesdienst filt Turlach am
Sonntag nach Trinitatis .
( 17. September 1939 )

Stndttirche : 8 Uhr FrühgoUes -
dienst . Pkr . Beisel . 9.30 Uhr Haupt ,
gotteSdienst . Bikar Steigelmann . 10. 15
Ubr Christenlehre der Nordpfarrei ,Bikar Sleigelmann . II .15 Ilbr Kinser -
goltesdienst , Vikar Steigelmann .

Ln,Herkirche: 9 .30 Uhr Hanptgottes -
dienkt. Vir . Neumann . 10.45 Uhr
Kindergottesdienst . Pfr . Reumann .

Walkartsweier : 9 .30 Uhr Haupt -
gottesdienst , Psr . Beisel . II Uhr Kin¬
dergottesdienst , Pfr . Beisel .

Turlaiti -Aue : 9.3« Uhr Hauptgoilcs -
dienst, Pfr . Lipps . 10.30 Ubr Christen -
lehre . Pfr . Lipps . 1 Uhr Kindergottes -
dienst , Pfr . Lipps .

Evangelische Freikirche »
? »>»» klische Gemeinschaft Karlsruhe ,Beierlbeimer -Allee 4 : 9.30 und 17 Ubr- up . Plctzmann : Donnerstag 20 Uhr

Prediger Seonhardt .
Rintheim . Huttenstraße 24 : 8.30 Ubr

Prediger Gaiir : Tonnerstag 29 Uhr :
Prediger Göhr .

Knielingen , Neuseldstrane <7 : 14.30
Uhr Sup . Pleßmann ; Freitag 20 Uhr
Gebetstunde .

Metbodistenkirche Karlsruhe , Frie -
deuskirche, Karlstr . 49b : 9-30 Uhr Pre¬
digt : Mittwoch 20 Uhr Gebetstunde .

Tnrlach , Auerftr . 29a : « .39 Uhr
Predigt : Donnerstag 20 Uhr Gebet -
stunde .

(£*,'» Kirche Christi , Wissenschafter,
Kriegsstratze 84, Vortragssaal . Sonntag
9.39 - Ubr Gottesdienst . 10.4° Uhr
Sonmaysschule . — Mittwoch 17.90 Uhr
Gottesdienst .

Gewinnaus »«»
5. Klasse t . Deutsche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck br

Snf jede gezogene STCummn fi»d drei gleich h»h«
gefalle», »ad zwar je eiaer aaf »I« Last gleich« St» » « t»

de» drei « bleilaogen I, ll a » d III
9. ZiehungSlag 12 . Septemtn

' 19Z9

Sn der gestrigen Nachmluag»zi«hung tmirdni gezvg «
3 (Seminne ju 500000 KSK. 189092 »
g Eewinne zu 10000 RM . 53886 1B4111 310630
6 Gewinn« zu 6000 RM . 126702 159360
9 Eewinne ju 4000 RM. 91576 157694 197441

21 Gewinn- zu 3000 RM. 31303 39945 138787 167622 165357
176576 224464

4« Gewinne zu 2000 RM . 759 10731 1S4S3 18969 48656 8064 ?
107913 140693 145717 187944 191010 204644 252332 254767 345IS »
345631

108 » tnilnjie }u 1000 JtK . 1855 8974 15958 170S5 61668 53257
63457 67450 90826 171471 179596 183643 205154 214459 222526
232288 241105 243631 246735 247625 247877 251717 254846 257420
268833 294115 294922 330356 336534 348614 351985 352604 367723
378730 397204 398104

213 Gewinne zu 500 RM . 1034 1655 14450 17767 19299 3432 «
62141 62820 56897 62079 77162 77271 85426 88598 89483 91700
94338 118993 119585 132537 134446 135634 136173 140662 141230
144759 153720 158941 161466 164812 173669 180752 191067 192303
199160 202934 209548 222225 225821 227294 229158 229537 244628
246906 252125 252354 270270 272259 281174 286331 291479 296689
297676 308268 320583 322434 323471 327320 337106 340610 348660
349684 356016 355521 359931 366012 367751 370512 374886 389494
391444

594 Gewinne zu 300 RM . 2569 4864 8914 11958 13199 13486 16686
18431 19658 21932 22384 24021 24461 25114 29992 31368 36626
37501 38191 44196 46804 47685 49190 55095 55865 60679 66383
66540 69524 72301 73633 74954 77534 78757 78758 79229 84007
90177 91086 91122 91637 94247 94562 96194 95294 98010 98488
98656 99104 99283 100045 100680 106434 106999 107286 108896
110747 112795 112967 114231 114888 118086 118958 122723 123029
126295 129761 132659 132709 136759 137850 138110 144800 145224
146856 150523 162142 162850 163650 166726 169065 172340 173334
176865 177924 178876 181061 181942 182720 184443 186611 190043
190649 198984 199744 200091 201302 203286 203473 206592 207096
209043 210728 211062 211686 212395 216876 218127 219187 219649
221375 224709 225109 226548 235513 236263 240151 242045 242813
245861 246655 250088 250479 252893 253525 266874 258056 258402
259195 259972 261463 263213 263663 264180 265912 269315 270682
271354 271791 272183 272580 272600 274585 276466 280773 281394
283650 285628 287333 287558 288560 289495 289947 290718 293800293918 293920 294818 295689 296044 300592 302979 307011 315634
317505 320080 321158 322998 329414 330110 332435 333666 335655
336835 344736 344751 347780 348736 351712 353361 359010 362704
365247 366979 370589 372094 373303 374862 376253 378768 380700
385198 385765 386132 388113 388782 392491 397890

ttufteiben wurden 6489 Gewinne in ti 160 RM gez«g, »
fim Eewlnnrade verblieben: 3 Prämien zu ft 500 000 RM,3 Gewinne zu >e 100 000 NM, S zu je 50 000, S zu je <0 000, K zu

je 30 000, 27 zu se 20 000, SZ zu je 10 000, 204 zu se 5000, 240 z»
>e 4000, 585 zu je 3000, 1089 zu | t 2000, 3255 zu se 1000, 7494 zu

I» 500, 14 850 zu i» 300, 197 139 zu s» 1SJ RM.

k. Ziehungitag 12. September 1939
Vn der heutigen Vormitlag «ziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 50000 RM . 262490
12 ('.. Winne zu 5000 « M . 13605 237234 252716 324033
9 K- Winne zu 4000 RM . 89860 183541 369347

12 k - winn- zu 3000 RM . 90832 112562 352315 399180
30 v - winn- zu 2000 RM . SS061 122697 143303 279861 288466

302176 305695 311298 320321 360905
78 Gewinn- zu 1000 RM . 76395 100472 104307 10S40S 118386

135071 136429 139336 143370 162805 194727 195108 212704 222988
227719 235772 251382 275229 279751 296229 297592 317990 317991
325271 392220 396259

270 Gewinne zu 500 RM . 4556 8795 11367 1711 » 19900 22227
24160 26056 27026 40225 46293 55856 62885 74018 74583 89176
89331 93132 95687 96590 97312 100559 103964 107941 114260
114681 119233 123683 126583 131788 163711 168344 172476 178781
179275 206507 210416 216262 220242 224814 225852 228827 230780
231270 232316 232756 235922 237789 237899 245190 246639 246995
257190 257364 258545 259340 266985 269316 271052 277153 278421
280353 281811 284289 288938 290129 295028 295324 295394 295907
296113 296324 297026 298849 303679 310306 310845 316012 320075
323092 334975 341888 353029 358163 362751 365593 369160 384214
386159 386272

516 Gewinne zu 300 RM .
21501

7238 8286 12220 15819 17760 18423
18577 20257 5l501 23094 23855 24482 26362 28085 29063 38701
38824 42579 44361 44553 44887 45344 46377 48672 50032 62831
53839 54711 58792 64710 65149 68129 71881 77277 79613 80126
84366 90209 92659 93327 94660 107672 110760 111944 119252
122219 123986 124105 135010 137705 138874 143264 143437 146396
148129 154242 155500 155680 157214 157922 158221 158621 163438
164711 168755 170244 172078 174293 179866 184221 187069 187301
196668 195766 201321 204413 204632 206081 206601 206809 207002
207675 210980 211743 212144 213309 213513 216303 216568 217771
219273 222116 222699 223889 233171 233402 236300 237185 237875
241844 242631 243483 251200 251303 252249 253698 256293 256829
261991 262644 264114 266220 26834 -3 269467 271206 275286 279445
280450 281428 283666 288608 288637 292432 292654 292958 295117
297792 299374 300364 300836 302034 307157 307872 308515 309165
309251 309774 313457 317840 322973 323928 325146 325481 338033
343029 343366 348045 349876 350996 353315 353848 364023 355294
367943 358501 361144 362019 366835 368379 370542 373898 3/403S
375773 378171 379012 380262 383708 384125 386472 385496 388410
395704

Xu| «$ c* wurde» 6378 Sensit *« j* s» 190 51Tt gezogeir

LETZTE TAGE

UFi
Theater

Beginn
4 .00 , 6 .10
8. 30 Uhr

Capitol
Baginn

4 .00 , 6 .10
8 .30 Uhr

Hier MM!
madeieine?
Magda Schntlder
Albert Mattentock
Herti Kirchner
Hann . Spaelmant
Ein Lustspiel ,
das allen gefällt

Vorhtr : Dia neuesten Bildberichte
vom polnisch. Kriegsschauplatz.

Katholischer Gottesdienst
vom 17. September 1939 .

St . Ttepha » , Trbprinzenstr . 6 Ubr
HI. Messe. 7 Uhr hl . Messe mit Mo-
natSkommunion . 8 Uhr deutsche Sing «
messe mit Slnsxr . 9.30 Uhr Hauptgot »
tesdienst mit Hochamt und Prcoizt .
11.15 Uhr deutsche Singmesse mir An.,
spräche! abends : 5 Uhr Bittand , mit
Segen .

kietsranensirche , Augartenstr . 6 Ubr
Frühmesse . 7 Uhr Komm .-Messe mit
MonatSI . 8 Uhr deutsche Eingm . mit
Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienft
mit Predigt . 11.1» Uhr hl. Messe.
Nachm. 2.30 Uhr Bittand , mit Segen .

Lt . Berharduskirche , Durlacher Tor .
« Uhr hl . Messe. 7 Uhr hl. Messe
mit Gem .-Komm . 8 Uhr deutsche Sing ,
messe mit Predigt . 10 Uhr Hochamt mit
Predigt / 11.30 Ubr deutsche Singmesse
mit Predigt . Abends 6.30 Uhr Mutter «
goitesandacht .

et . vonifatiuskirche . 7 Ubr Monatskom .
8 Uhr Singm . mit Predigt . » .30 Ubr
Hauptgottesdienst mit Predigt . 11.15
Uhr Singm . i abends 6 lt . : Brudersch .
v. gut . Tod .

Herz .Jesu,Kirche , Grenadierstrabe .
Sonntag 8.15 Uhr Singm . mit Prcd . :
abends 6 Uhr Bruderschaft vom gu-
ten Tod .

Pfarrei « t . Peter « . Paul , KarlSr .-
Mühlburg . Sonntag 6, 8, 9.30 und
11.15 Uhr hl . Messen.

Lt . Pinzentiustapelle . 8 Uhr Amt
mit Ansvr . 17.30 Uhr Segensandacht .

St . Elisabeth , Südendstrahe «1.
Hl. Messen 6.3V, 8° u . 11.15 Uhr .

Lt . Michaelslirche Beiertheim . Geb-
hardstr . <4. 7 Uhr Frühmesse . 8 Uhr
Singmesse . 9.30 Uhr Singmesse . 11 U.
Singmesse . 2 Uhr Herz -Mariä -Bruder -
schast .

St . isranziökus , Weiherield .Tammer .
ft»«. Monatsk . « .30 Ubr hl . Messe mit
Predigt . 8 u . 9.30 Uhr Singm . mit
Pred . Nachm. 2.30 Uhr Muttcrgoties -
andacht.

St . Iosephskirche Grünwinkel , Zev-
pelinstratze . 7 Uhr Früh »?, x. immcrw .
Hilfe . 9 .3V Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt . 2 Uhr Murtergoltesandacht ,

Peilig -Kreuz -Kirche Knielingen , Saar -
landstr . 74 . 7 11. hl . Kom . : 8 .30 lt . Tt .
u . Amt mit sakr. Seg . : abends 8.30
Uhr : Andacht mit Segen .

St . Jndas -Thaddäus -Kapelle Ren -
mm , Samlhaus Temschneureut . Siehe
Eggenstein und Knielingen .

L». An«omn ?fa»elle Eggenuein ,
Friedrichstraße . 10 Ubr Predigt und
Amt . Abends 6 Uhr Andacht.

St . Theresienkavelle Sinkenhejm ,
Kaiserstrahe «2. Siehe Eggenstein .

Ehriftt - nig Karlsriihe .Rüvpurr , Tul «
Venitrabe 1. 8.30 Uhr Frübm . 8 nnd
10 Uhr deutsche Singm . : nachm. 8 Uhr
Andacht mit Segen .

Lt . Martiuskirche Rintheim , Ernst -
strabe 19. 7.30 Ubr Frühmesse tMo <
natsk .1. 9.15 Uhr Amt mit Pr . 2 Uhr
Andacht.

St . Peter nnd Paul Turlach , Kanz-
lerstratze 2. 8.30 Uhr 61. Komm . 7 Ubr
Frühmesse . 8.30 Uhr Hauptgottesdienst . .
10.30 Uyr Singm . 2 Uhr Vesper.

Alt -katholische Kirchengemeinde.^ « uf- rft -hung - kirche , Röntgenstr . 9.
9.o0 Uhr : Deutsches Amt mit Predigt «
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